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85. Mittwoch den 13. April 1898. XVI. Zahrg.

Die Aussicht für Erhaltung des 
Friedens

Äschen Spanien und den Vereinigten 
Staaten ist sehr gering. Die gemein­
samen Schritte der europäischen Mächte 

dem Präsidenten Mac Kinley beweisen 
-acht das Gegentheil, sie beweisen vielmehr,
. e ernst die Situation ist. Andererseits ist 
"diesen gemeinsamen Schritten eine recht 
^treuliche Erscheinung zu erblicken. Eng- 
""d und Rußland, Deutschland und Frank- 

?e.'ch Hand in Hand, man hat diesen An- 
m>ck nicht zu oft. Auch in dem griechisch- 
wrkischen Konflikt hat ja das Konzert ge­
kielt, aber wie schwierig war es da, ein 
harmonisches Zusammenwirken zu erzielen. 
Allerdings standen sich da auch die In ter­
nen ungleich schärfer gegenüber, wie im 
vorliegenden Falle, in welchem kaum eine 

Mächte, die sich an dem gemeinsamen 
schritte betheiligt haben, direkt interessirt 
llr- Auch Deutschland hat nur außer dem 
""gemeinen Interesse an der Erhaltung des 
vNedens ein sehr untergeordnetes Interesse 
"" der spanisch-amerikanischen Streitfrage, 
vorübergehend würde uns sogar ein 
vanisch-amerikanischer Krieg von Vortheil 
'°>n. Ein Theil des Handels, der jetzt von 
"Werikanischen Schiffen betrieben wird, 
Mrde uns zufallen. Weder die amerikani- 
Mn, noch spanischen Handelsschiffe würden 
./h aus Furcht, gekapert zu werden, aus 

« " Häfen herauswagen können. Da 
puffen schon andere einspringen, und die 
deutschen Rheder werden sich sicher die Ge­
legenheit nicht entgehen lassen. Die Ham 
burg-Amerika-Linie soll schon jetzt Schiffe 
nach der amerikanischen Küste schicken, um 
für den Fall des Ausbruchs des Krieges 
die Küsten-Schifffahrt, sowie den Küsten 
Handel zu übernehmen. Das würde dann 
"whl auch für geraume Zeit geschehen, denn 
Nn Krieg zwischen Spanien und den Ver 
Einigten Staaten, der, abgesehen von Kuba, 
"ur auf der See geführt werden kann, 
dürfte ziemlich langwierig werden. Während 
Eures solchen Krieges dürfte auch schwerlich 
der kubanische Zucker auf dem Weltmärkte 
irgendwie ins Gewicht fallen, was wieder 
Unserer Zuckerindustrie einigermaßen zu gute 
käme. Es lassen sich noch andere ähnliche 
Vortheile aufzählen; alle diese Vortheile 
sind aber nur vorübergehender Natur. Ob

sie den dauernden Nachtheil, den ein solcher 
Krieg für uns haben müßte, auswiegen 
können, ist mindestens sehr fraglich. Siegen 
die Bereinigten Staaten und bekommen 
diese Kuba in ihre Gewalt, so ist zu be­
fürchten, daß die Herren Jankers nur noch 
übermüthiger werden und sich gegen 
europäische Produkte noch mehr absperren, 
wie dies jetzt schon der Fall ist. Werden 
die Vorstellungen der europäischen Mächte 
in Washington Erfolg haben? Die Antwort 
des Präsidenten Mac Kinley's klingt aus­
weichend. Mac Kinley verlangt Garantiern 
für die Wiederherstellung der Ordnung auf 
Kuba und für die Beendigung des 
chronischen Unruhezustandes der Insel. Daß 
dieser den Interessen der Vereinigten 
Staaten Abbruch thut, ist unverkennbar. 
Aber ist denn dieser Unruhezustand nicht zu 
einem großen Theile auf amerikanische 
Machenschaften zurückzuführen. Spanien ist 
doch auch den Anforderungen der Ver­
einigten Staaten schon ziemlich weit ent­
gegengekommen. Das frühere spanische 
konservative Ministerium hat dem 
Ministerium Sagasta Platz machen und der 
Höchstkommandirende auf Kuba, General 
Weiler, hat springen müssen. Das liberale 
Kabinet Sagasta hat den Kubanern 
Autonomie zugestanden, eine noch weiter­
gehende Autonomie würde einer Unabhängig­
keitserklärung gleichkommen. Bei dieser 
Sachlage erinnert das Verhalten der Ver­
einigten Staaten bis zu einem gewissen 
Grade an das Verhalten des Wolfes in der 
Fabel, dem angeblich das Lämmlein das 
Wasser trübt. Nur ist freilich Spanien 
kein Lämmlein. Wenn die Vereinigten 
Staaten diesmal auf den Krieg verzichten, 
so dürfte dies weniger in Berücksichtigung 
der Vorstellungen der europäischen Mächte 
geschehen, als in Rücksicht auf die Er­
wägung, daß, wenn auch Spanien besiegt 
wird, den Vereinigten Staaten Kuba doch 
nicht ohne weiteres als reife Frucht in den 
Schoß fällt. Die Kubaner verlangen Unab­
hängigkeit, sie wollen ihre Geschicke selbst 
bestimmen, dieselben auch nicht von den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika be­
stimmen lassen.

Nach einer Washingtoner Meldung vorn 
Freitag wird dort der Krieg als unver­
meidlich angesehen mit dem Hinzufügen, es 
verlaute, Deutschland, Rußland und Italien

hätten sich dem gemeinsamen Schritte nur 
aus Gefälligkeit für die anderen Mächte an­
geschlossen ; sie selbst seien durchaus in­
different. .Aus Gefälligkeit" ist wohl nicht 
richtig ausgedrückt. An dem Ernste der 
Mächte, den Frieden erhalten zu sehen, ist 
nicht zu zweifeln. Aus eigener Initiative 
und für sich allein würden sie allerdings 
schwerlich vorgegangen sein, und auch ihr An­
schluß an den gemeinsamen Schritt ist als 
nichts weniger als eine Parteinahme aufzu­
fassen. Für Deutschland wird dies durch 
nachstehende Auslassung der „Nordd. Allg. 
Ztg." bestätigt: . I n  ausländischen Blättern 
und vereinzelt sogar in der deutschen Presse 
ist die Behauptung aufgetreten, die deutsche 
Regierung habe sich in dem spanisch­
amerikanischen Streit von der Linie strikter 
Neutralität entfernt. Es ist gänzlich uner­
findlich, worauf sich eine solche Ansicht 
gründen könnte. Die kaiserliche Regierung 
hat sich von Anfang jener Verwickelungen 
an bis auf diese Stunde von jedem Versuch 
irgend welcher Parteinahme ferngehalten und 
insbesondere alles vermieden, was eine 
Trübung unserer Beziehungen zu den Ver­
einigten Staaten von Nordamerika zur 
Folge haben könnte, mit denen Deutschland 
durch eine hundertjährige und nie getrübte 
Freundschaft verbunden ist. Hieran kann 
auch die Theilnahme Deutschlands an dem 
Kollektivschritte der Mächte in Washington 
nichts ändern, welchem zuvor alle übrigen 
Mächte zugestimmt hatten und der lediglich 
in freundschaftlicher Form ein in den Ver­
einigten Staaten selbst wohl gewürdigtes 
humanitäres Ziel verfolgt. Wir glauben 
auch nicht darin zu irren, daß die deutsche 
Regierung in der von ihr festgehaltenen 
absoluten Neutralität die ganze öffentliche 
Meinung in Deutschland hinter sich hat."

M a d r i d ,  9. April. Die Subskription 
zur Vermehrung der Flotte hat bis jetzt 
25 Millionen Pesetas ergeben. Hiervon sind 
in der Provinz Biscaya allein 6 Millionen 
gezeichnet worden.

L o n d o n ,  9. April. Depeschen aus 
Manila melden, daß infolge des Konfliktes 
mit Amerika die Empörung auf den Philip­
pinen wieder auflebe und ein neuer Aufstand 
bevorstehe.

Politische Tagesschau.
Anläßlich der in diesem Monat bevor­

stehenden D o p p e l j u b e l f e i e r  d e s  
K ö n i g s  A l b e r t  werden so viele Fürst­
lichkeiten nach Dresden kommen, wie dies 
bisher noch nie der Fall gewesen; selbst 
während des Pillnitzer Fürsten-Kongresses 
im August 1791 hat die sächsische Residenz 
nicht eine solche Zahl von Regenten in ihren 
Mauern gesehen, wie jetzt zu erwarten ist. 
Es haben, nach einer Zusammenstellung der 
.Magd. Ztg.", ihren Besuch in Aussicht ge­
stellt : der deutsche Kaiser nebst der Kaiserin, 
der Kaiser von Oesterreich (beide Kaiser 
werden am Vormittag des 23. d. Mts., 
also am Geburtstage des Königs, hier ein­
treffen), der Prinzregent von Bayern, der 
Großherzog von Baden oder der Erbgroß- 
herzog, der Herzog Albrecht von Württem­
berg, der Herzog von Koburg-Gotha oder 
der Erbprinz, der Fürst von Schwarzburg- 
Rudolstadt, der Fürst von Reuß jüngere 
Linie, der Prinz Bernhard Heinrich von 
Sachsen-Weimar, der Erbprinz von Sachsen- 
Meiningen mit Gemahlin und der Prinzessin 
Feodora von Sachsen-Meiningen, der Prinz 
Albert zu Schleswig-Holstein, der Prinz 
Leopold von Schwarzburg-Sondershausen und 
der Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg 
nebst Gemahlin. Für den Kaiser von Oester­
reich, der mehrere Tage hier zu verweilen 
gedenkt, sind jene im 1. Stock des Taschen- 
berg-PalaiS gelegenen Zimmer als Wohnung 
bestimmt, die, während sie vom Prinzen und 
der Prinzessin Friedrich August bewohnt 
waren, durch Feuer zerstört wurden und 
infolge dessen ganz neu hergerichtet 
worden sind.

Die .Kreuzztg." erfährt jetzt aus best- 
unterrichteter Quelle, daß alle die Gerüchte 
über den bevorstehenden R ü c k t r i t t  des 
F r h r n .  v. d. R e ck e ohne thatsächlichen 
Anhalt sind.

Seitens der königlichen Staatsregierung 
ist, der „Post" zufolge, neben der Förderung 
des Fortbildungsschulwesens auch eine um­
fassende A u s g e s t a l t u n g  d e s  n i e d e ­
r e n  F a c h s c h u l w e s e n s  in Preußen ins 
Auge gefaßt worden. So ist neuerdings die 
Errichtung von Fachschulen für einzelne Ge­
werbe und Industriezweige in Anregung ge­
kommen, und die Staatsregierung unter­
zieht diese Anträge gegenwärtig einer ein­
gehenden Prüfung.

D i e  K r o n e .
Romantische Erzählung V-Ant. Frhrn. V.Perfall.

-----------  «Nachdruck verboten.)
(16. Fortsetzung.)

Und daran war niemand schuld, als 
dieser erbärmliche Märchenprinz. — O, wie 
er ihn haßte! Und er war nicht einmal auf 
der Welt, daß er hoffen konnte, einmal mit 
ihm abrechnen zu können.

Zuerst lachte er über die mädchenhafte 
Schwärmerei Mirrhas. Es kam ihm vor, 
als wenn sie die schelmische Absicht hätte, 
ihn zu ärgern, und das ist nach uraltem 
Liebeskodex ein gutes Zeichen. Bald aber 
mußte er erkennen, daß die Gluth eine ernste 
war, die, kam die Sprache darauf, und sie 
kam sehr oft darauf, ihre Wangen färbte, 
daß ihre ganze Seele erfüllt war von dem 
Bilde des Ersehnten, kein Platz für ein 
anderes.

Das hätte ihn empört, selbst wenn er 
nicht geglüht hätte für Mirrha, so stachelte 
ihn noch die Eifersucht.

Immer gereizter wurde seine Rede, immer 
gekränkter Mirrha.

Es wurde Achmet unheimlich in dem 
engen Hause, das ganz erfüllt war von 
einem wesenlosen Gespenst. Nicht nur das 
Haus, alle Herzen, die darin schlugen, — 
Uli selbst, auch Dilaram auf ihre Weise. So 
rettete er sich auf das Meer. M it Stürmen, 
Wogen stritt sich besser, und vor allem, dort 
wußte man nichts von einem Prinzen Asr, 
dort glaubte man an nichts, als an starke 
Muskeln und kühnen Muth. Und darin kam 
ihm keiner gleich. —

So kam die Zeit der Sonnenwende. Da 
feierte das Fischervolk von Rum sein jährlich 
Meerfest, ausgelassenen Mummenschanz, nach 
des Jahres ernster Arbeit. Wettfahrt, 
Lanzenstechen, Ringkampf und Bogenschießen 
bot der Jugend Gelegenheit, neu erworbene 
Kraft zu zeigen, und nach altem Brauche 
wurde dem Besten in diesen Spielen das 
Ehrenzeichen verliehen der Gilde für das 
ganze Jahr, eine Krone aus Korallenzweigen 
gefügt und glänzenden Muscheln.

Ein sonniger Tag verherrlichte das Fest. 
Das terrassenförmig ansteigende Ufer war 
belebt von Zuschauerschaaren, das blaue, 
glatte Meer von blumengeschmückten Schiffen, 
jeder Mast ein blühender Baum, jeder 
Wimpel mit einem frischen Kranz geschmückt. 
Die düstere Königsburg selbst, erklingend von 
neuer, gewaltiger Rüstung, blickte heute im 
Sonnenglauze freundlicher herab auf das 
frohe, harmlose Treiben auf dem Festplan, 
und die sonst so trotzig blickenden Krieger des 
Königs mischten sich mit gnädigem Lächeln 
unter die Menge.

Sarbar selbst war solchen Festen hold: 
Zeigten sie doch am besten, wie unverwüstlich 
die Laune des Volkes, und verliehen sie 
demselben, wenigstens auf Stunden, den 
Schein des Glückes, in dem er sich gerne 
sonnte.

Zuerst kam die Wettfahrt mit dem Ruder. 
Eine Klippe, scharf sich abhebend vom 
Meeresspiegel, war das Ziel.

An hundert Boote strebten ihin entgegen. 
Die blaue Flut furchte sich unter den eiligen 
Kielen, welche der feurige Zuruf vom Ufer

noch beflügelte. Man sah ergraute Männer 
mit stählernen Muskeln und Jünglinge, 
kaum dem Knabenalter entwachsen, durch 
ihre Glut ersetzend, was ihnen an Kraft 
gebrach. Bald bildeten sich ganze Klumpen, 
berührten sich die Ruder, stieß krachend Kiel 
auf Kiel, bald lange Ketten. Bald rissen 
diese, bald fügten sie sich von neuem.

Aber allen voran war und blieb die 
wohlbekannte rothe Mütze, bis von der Klippe 
her der Siegerruf erscholl und tausendfältig 
sich weiter wälzte — Achmet! Achmet!

Die einen schimpften: Ein Fremder, zwei 
Monat erst beim Gewerbe, eine Schande ist's. 
Die anderen freuten sich und flüsterten sich 
kichernd seinen Namen zu, — nur daß die 
andern alle Mädchen waren.

Dann kam das Lanzenstechen von Bord 
zu Bord, in freier Schlacht. Jeder konnte 
seinen Gegner wählen. Wer das Feld be­
hauptete, war der Sieger.

Zuerst war es ein regelrechtes Treffen. 
In  zwei Linien stieß man aufeinander. Die 
Schwachen wurden ausgemerzt und schwammen 
verlacht an das Ufer. Dann begann der 
Einzelkampf. Das Krachen und Splittern 
der Schäfte, der klatschende Fall der Unter­
liegenden mischte sich mit dem gellen Zuruf 
der Menge, und immer mehr lichtete sich 
die Schaar.

Nur die rothe Mütze tauchte immer 
wieder auf, einen neuen Gegner suchend.

Noch zwei. — Wüthend dröhnt der 
Zuruf. Schämt Euch! In s  Wasser mit 
ihm! Hinunter mit dem Rothen!

Noch einer — der Beste — und athem-

lose Stille. Zweiinal hält er aus den 
grimmen Stoß, — das dritte Mal stürzt 
auch er kopfüber in die Flut, und „Achmet!" 
ertönt wieder der Siegerruf.

Er pflanzt sich fort, zuerst wie Zorn­
gebrüll, dann rasch in hellen Jubel über­
gehend, zuletzt winken ihm Tücher und 
Hände.

Wie er so dasteht in seinem Kahn, der 
nackten Glieder Pracht im Sonnenlichte ge­
badet, die rothe Mütze schwenkend, kann man 
ihm nicht feind sein, dem schönen Burschen. 
— Als er das Boot an das Ufer lenkte, 
flogen Wolken von Blumen auf ihn herab, 
streckten unzählige Hände sich ihm entgegen. 
Und als ob es so sein müßte, weder aufgebläht, 
noch die Lust des Sieges verhehlend, schritt 
er durch die Menge, die vor seinem Gruße 
und huldvollen Lächeln — eines Fischer­
knechtes, sich demüthig beugte, so sehr sie 
eben auf ihn gelästert — den Fremden!

Nur eine sah Achmet nicht, so sehr er 
auch danach suchte, um deren Anblick er gerne 
auf all die hübschen Augen verzichtet hätte, 
die auf ihm ruhten, auf all die Hände und 
Händchen, die sich ihm entgegenstreckten — 
Mirrha.

Zwar hatten sie erst gestern Abend wieder 
einen Streit um die alte Sache, aber das 
war doch kein Grund, ihn heute zu meiden 
an seinem Ehrentage. Das war schon mehr 
als Mangel jeder Neigung, das war Haß! 
Und den hat er nicht verdient um sie.

Des Festes Freude war ihm gestört. 
Jetzt trug er kein Verlangen mehr nach der 
Korallenkrone, um die er erst mit Aufwand



Die Einladungen zur internationalen 
Z u c k e r k o n f e r e n z  in B r ü s s e l  sind 
für den 7. Jun i d. J s .  ergangen. Frank­
reich wird sich daran betheiligen. I h r  Zweck 
ist, die Beseitigung des zur Zeit von den 
meisten zuckerproduzirenden Festlandsstaaten 
Europas adoptirten Systems von Ausfuhr­
prämien anzubahnen.

Nach einer Meldung aus P a r i s  wird 
dem Vernehmen nach der neue Prozeß 
gegen Zola am 23. Mai vor dem Schwur­
gericht in Versailles zur Verhandlung ge­
langen, und zwar, wie bereits gemeldet, 
unter dem Vorsitze des Präsidenten des 
Pariser Appellgerichtes Pörivier. — Es 
verlautet, der Großkanzler der Ehrenlegion, 
General Davoust, habe die Zola-Angelegen­
heit bereits dem Ordensrathe unterbreitet.

Der K ö n i g  v o n  D ä n e m a r k  beging 
am Freitag seinen achtzigsten Geburtstag. 
Derselbe wurde des Charfreitags wegen in 
aller Stille gefeiert. König Oskar von 
Schweden und Norwegen traf mittags an 
Bord des Kanonenbootes „Svensksund" in 
Kopenhagen ein, um dem Könige einen Be­
such abzustatten. Abends fand bei dem 
Kronprinzen eine Familientafel statt. König 
Oskar von Schweden brachte das Wohl des 
Königs Christian aus, welcher dankte. Um 
9 Uhr reiste König Oskar an Bord des 
Kanonenbootes „Svensksund" wieder ab.

I n  P e k i n g  sind Meldungen im Umlauf, 
daß Japan von China eine Kohlenstation 
verlangt habe. Die japanische Gesandtschaft 
in London bemerkt auf Befragen, sie wisse 
davon nichts. — Dem „Reuterschen Bureau" 
wird aus Peking gemeldet, die chinesische 
Regierung habe beschlossen, den einige 
Meilen von Shanghai liegenden Hafen von 
Wusung als Vertragshafen zu öffnen. — 
Wie den „Times" aus Odessa vorn 6. ds. 
M ts. gemeldet wird, gehen 2 Regimenter 
von dort nach Port Arthur. ___________

DeutschesReich.
Berlin, 8. April 1898.

— Der Kaiser hat bestimmt, daß vom l. 
Seebataillon sich eine Abordnung, bestehend 
aus dem Bataillonskommandeur, einem 
Hauptmann und einem Lieutenant unter 
Führung des Inspekteurs der Marine - I n ­
fanterie, Oberst von Höpfner, behufs Be- 
glückwünschung des Großherzogs von Baden 
anläßlich der erfolgten Stellung desselben 
ü In 8uits des 1. Seebataillons nach Karlsruhe 
zu begeben hat. Die Abordnung soll am 
12. April abends in Karlsruhe eintreffen 
und wird am 13. April vom Großherzog 
empfangen werden.

— Der „Daily Chronicle" schreibt: „Die 
Königin Viktoria hat der deutschen Kaiserin, 
welcher die Aerzte den Genuß von Bergluft 
zur Nachkur angerathen haben, Schloß 
Abergeldie bei Balmoral in den schottischen 
Hochlanden zur Verfügung gestellt. W ahr­
scheinlich wird das Anerbieten angenommen 
werden. Sollte Ih re  deutsche Majestät in 
Schottland weilen, so wird ihr kaiserlicher 
Gemahl höchstwahrscheinlich auch nach dem 
Dee kommen, ehe der Besuch zu Ende ist."

— Woerner, Sek.-Lieutenant vom I n ­
fanterie-Regiment von Horn (3. Rhein.) Nr. 29,

scheidet mit dem 20. April d. J s .  aus dem 
Heere aus und wird mit dem 21. April 
d. J s .  als Sek.-Lieuten. mit seinem Patent 
in der Schutztruppe für Südwestafrika wieder- 
angestellt.

— Dem allgemeinen deutschen Schulder­
em zur Erhaltung des Deutschthums im 
Auslande (Vorsitzender Herr Geheimer Re­
gierungsrath Professor Dr. Böckh) sind seitens 
deutscher Magistrate namhafte Zuwendun­
gen gemacht worden. Nachdem bisher mit 
jährlichen Beiträgen nur Erfurt (100 Mk.), 
Burg bei Magdeburg und Bernburg (je 
10 Mark) zu verzeichnen waren, sind jetzt 
die jährlichen Beiträge auf einige 40, die ein­
maligen Spenden in gleicher Anzahl zu be­
ziffern, im ganzen reichlich 4000 Mark.

— Der Zuzug italienischer Arbeiter war 
noch in keinem Jahre so stark wie in diesem. 
Täglich treffen mit den verschiedenen Salz- 
burger und Kuffsteiner Zügen größere und 
kleinere Trupps dieser Leute in München 
ein, welche zum Theil auch an den Rhein 
und nach Norddeutschland, sogar bis nach 
Schleswig-Holstein Weiterreisen.

— Die Getreide- und Mehleinfuhr in
das deutsche Zollgebiet betrug im 1. Q uartal 
ds. J s . : Weizen 2 453 908, Roggen 1 367478, 
Gerste 2 305191, Hafer 967 833, Weizen­
mehl 57 502, Roggenmehl 3451 Doppel- 
zentner. Die Ausfuhr betrug: Weizen
1 892987, Roggen 326 290, Gerste 113133, 
Hafer 214476, Weizenmehl 102 046, Roggen­
mehl 209 401 Doppelzentner.

Friedrichsruh, 9. April. Das Befinden 
des Fürsten Bismarck hat sich so gebessert, 
daß er heute bei der schönen, warmen Witte­
rung eine Spazierfahrt in Begleitung des 
Professors Dr. Schwenninger unternehmen 
konnte.

München, 9. April. Der ärztliche Be­
richt über das Befinden des Königs Otto 
vom 8. d. M ts. lautet: Eine wesentliche 
Aenderung in dem Befinden des Königs ist 
nicht eingetreten. Speziell hat sich die 
Blasenblutung nicht wiederholt. Schmerz­
äußerungen sind in keiner Weise vorhanden. 
Nahrungsaufnahme und Schlaf normal. Ein 
mehrstündiger Aufenthalt im Garten wirkte 
sichtlich erfrischend. Fieber besteht auch 
heute nicht. Gez. Dr. Bauer, Universitäts­
professor, Dr. Grashey, Obermedizinalrath.

Ausland.
Petersburg, 9. April. Durch ein heute 

veröffentlichtes Gesetz werden 250000 Rubel 
bewilligt zum vollständigen Ausbau eines 
neuen Hafens am Eismeere im Gouverne­
ment Archangel als Handelshafen. Die Ver­
waltung des Kreises Kola soll nach diesem Hafen, 
der den Namen „Katharinenhafen" erhält, 
verlegt werden.

Provinzialnachrichten.
Marienwerder, 9. April. (Versetzung.) Herr 

Regierungs- und Schulrath Protzen hierselbst ist 
in gleicher Amtseigenschaft an die königliche 
Regierung in Breslau versetzt.

Marienburg. 7. April. (Eine Art Frauen­
bewegung) macht sich bereits auch hier im fernen 
Osten bemerkbar. Während wir bisher nur einen 
weiblichen konzessionirten Volksanwalt und 
Rechtskonsulenten hatten, hat sich jetzt eine zweite

aller Kraft gestritten. Ein viel zu läppisches 
Spiel für einen ernsten Mann.

J a , als das Bogenschießen begann, — 
ein alter Brauch von Mansurs Zeiten noch, 
der, mit dem jungen Meervolk seine Kriegs­
schiffe bemannend, dieses Spiel gar eifrig 
pflegte, — da weigerte er sich erst mitzuthun, 
bis seine Partei, auf sein Königthum begierig, 
ihn dazu nöthigte.

Unwillig nur nahm er die wohlgeübte 
Waffe in die Hand, mit einem gering­
schätzigen Blick über die ihn umdrängende 
neugierige Menge. Da glaubte er sie zu er­
blicken, nur einen Augenblick, — aber der 
genügte, daß er mit eisernem Griff den 
Bogen faßte, die Sehne mit weiser Vorsicht 
straffte und, den Athem gepreßt, mit dem 
Auge unter der gefalteten Braue klar das 
Ziel erfassend, den Pfeil durch alle Ringe. — 
es waren zehn, sich allmählich verjüngend — 
sandte, bis durch den letzten. — So ein 
Schutz war noch nicht geschehen.

Die Kunde ging von Mund zu Mund, 
jetzt nicht mehr so lärmend. Bewunderung 
dämpfte die Stimmen.

Und dreimal schoß er zehn Ringe. Un­
erreichbar war die Kunst. Achmets König­
thum beschlossen. Man konnte nicht anders 
entscheiden. Wenn auch ein Fremder, Achmet 
war der Gilde bergetreten.

Sobald die Sonne im Meere versunken 
sollte die Krönung sein, des schönen Festes 
Höhepunkt und Schluß. "  '

Ungeduldig harrte man auf den Fels­
terrassen des Schauspiels, das auf dem Meere 
sich abspielen sollte, während man des ge­
waltigsten kaum gedachte, das eben begann. 
So  raubt Alltäglichkeit dem Erhabensten die 
Größe.

D as letzte Fünkchen des Sonnenballes

erlosch im brodelnden Meersaume des 
Westens, zarte, rosige Lichter kamen ge­
tänzelt über die sanft gekräuselten Wasser, 
umflossen die Felsen am Ufer, die weißen 
Gewänder der neugierigen Mädchen. Aber 
ihnen am Fuße folgten die bläulichen Schatten. 
Sie trieben sie sanft schmeichelnd auf die 
äußeren Gipfel, bis auch diese erloschen; dann 
erst rollte, von lauem Meerwinde gezogen, 
die Nacht herauf, über das Meer, alles 
verschlingend.

Staunen, Erwartung am Ufer.
Da loderte ein riesiger Feuerbrand auf, 

ein schwarzer Schiffsrumpf wurde sichtbar, 
darauf im Scheine der Flammen, der 
tausendfältig sich wiederspiegelte in der Flut, 
ein Greis mit langem, Weißen Barte und 
wallendem Haare, auf phantastischem, bunten 
Throne, der Meergott! umgeben von 
abenteuerlichem Volke der Tiefe. Unzählige 
feurige Punkte tauchten auf „ringsum und 
kreisten um diese Sonne, verschlungene 
Flammenfurchen ziehend. Da erhob sich der 
Alte und stieß in das mächtige Mnschelhorn, 
viermal, nach den vier Winden, dann rief er 
mit sturmbesiegender Stimme: Achmet! Sohn 
Asams! Und viermal rief er es nach den 
vier Winden.

Dann löste sich ein Kahn vom Ufer, vom 
Fackellichte erhellt. Der war von vier 
Mädchen geführt, in schneeweißes Linnen ge­
kleidet, rosenbekränzt. I n  der M itte stand 
der Auserwählte, Achmet, gestützt auf das 
Ruder, das Wahrzeichen seines Standes.

Er blickte nichts weniger als sieges- 
freudig. Mehr wie je zum Ekel war ihm 
das Spiel, das S i e  nicht einmal der Mühe 
werth fand, zu betrachten, denn Täuschung 
nur seiner Sinne war es, daß er sie gesehen, 
als er den Bogen spannte.

Dame zu derartiger Beschäftigung niedergelassen 
und auch die Polizeiliche Genehmigung erhalten.

Jnowrazlaw, 9. April. (Vor der S traf­
kammer) wurde gegen den früheren Polizei- 
icrgeanten Ruchaj wegen Verbrechens im Amte 
m idealer Konkurrenz verhandelt. Es wurde ihm 
zur Last gelegt, daß er. nm ein Geständniß von 
drei Jungen zu erlangen, diese auf schändliche 
Weise mißhandelt habe. indem er ihnen die Füße 
zusammengebunden und sie geschlagen habe. bis 
ne einen Diebstahl gestanden, den sie überhaupt 
nicht begangen hatten. Der Angeklagte leugnete 
hartnackig. Als Vertheidiger stand ihm Rechts- 
anwalt Binkowski zur Seite. Der Staatsanw alt 
beantragte gegen den Angeklagten eine Strafe 
von zwei Jahren Zuchthaus. Der Gerichtshof 
erkannte nach dem Antrage des Staatsanw alts. 
Der Angeklagte will Revision einlegen.

Bromberg, 8 April. (Das erste Holz) ist 
bereits dieser Tage die Weichsel abwärts aus 
Rußland bei Brahemünde eingetroffen: weitere 
Transporte werden nunmehr folgen. Viel Holz 
wird es aber in diesem Jahre aus Rußland über­
haupt nicht geben, weil die Abfuhr der Hölzer 
aus den Waldungen der schlechten Passage wegen 
nicht hat in dem gewöhnlichen Umfange bewirkt 
werden können. Elsenholz (Erlen) wird wahr­
scheinlich garnicht zu uns gelangen, da diese Holz- 
gattung zum allergrößten Theile auf moorigem 
bezw. nassem Boden wächst und der Frost keine 
derartig feste Decke geschaffen hat. um die be­
treffenden Bäume abholzen und fortschaffen zu 
können.

Brombcrg, 9. April. (Der ostdeutsche Zweig­
verein der deutschen Zuckerindustrie) hält am 
Sonnabend den 30. April, vormittags 11 Uhr, in 
Posen im Hotel Mylius seine 30. ordentliche 
Generalversammlung ab.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerurrg. Am 13. April 1819. vor 49 

Jahren, wurden im Sundewitt. der Insel Alsen 
gegenüber, die festen Düppeler Schanzen von 
bayerischen und sächsischen Truppen erstürmt und 
die Dänen zurückgeworfen. Bei diesem Unter­
nehmen erkämpfte sich vor allem der bayerische 
Oberstlieutenant von der T a n n ,  durch ritter­
liche Tapferkeit hervorragend, große Lorbeeren.

Thor«. 12. April 1898
— ( A l s  N a c h f o l g e r  d e s v e r s t o r b e -  

n e n  B i s c h o f s  v o n  Cul m) ,  Dr. Redner, wird 
in geistlichen Kreisen auch Herr Dr. Lüdtke ge­
nannt. Derselbe ist Generalvikar der Diözese 
Culm - Pelplin und gilt als ein Geistlicher von 
ausgesprochen deutscher Gesinnung, hat sich auch 
durch einige theologische beziehentlich religiöse 
Lehrbücher einen Namen gemacht. Uebrigens galt 
Herr Generalvikar Dr. Lüdtke als die „rechte 
Hand" des verstorbenen Bischofs Dr. Redner.

— (Versetzung. )  Der Erbauer der evangel. 
Garnisonkirche, Herr Regierungsbaumeister Cunh, 
ist nach Danzig versetzt, um dort den Bau des 
neuen großen Zentralbahnhofes zu leiten.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Nicht dem Rentmeister 
Weber in Ortelsburg, sondern dem Rentmeister 
Schwankt aus Angermünde ist die durch die 
Pensionirung des Rentmeisters, Rechnungsrathes 
Koch erledigte Rentmeisterstelle bei der königl. 
Kreiskasie in Thorn verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Ei s enbahn . )  
Ernannt sind: Stations-Einnehmer Pessier in 
Danzig zum Stationskassen - Rendanten, die 
Stationsverwalter Gerschwinat in Dt. Eylau und 
Plehn in Hohenstein Wcstpr. zu Stations-Vor- 
stehern zweiter Klasse, Stations-Assistent Bleß in 
Marienwerder zum Güter-Expedienten, die ge­
prüften Lokomotivheizer Lammeck und Meyer in 
Graudenz, Müller l. in Schwetz zu Lokomotiv­
führern, die Diätarinnen Hoffmann, Jungfer. 
Markowski, Mielke, Riedei, Scheel und Szi- 
kowski in Danzig zu Fahrkartenausgeberinnen. 
Verseht sind: Eisenbahn - Bau - Inspektor Glase­
wald von Danzig nach Köslin als Kreis-Bau- 
inspektor zur dortigen königl. Regierung, die 
Bahnmeister-Diätare Rothmann von Thorn nach 
Pelplin, Hertzer von Jnowrazlaw nach Schöneck 
und Siech von Bromberg nach Konitz zur Ver­
waltung von Bahnmeistereien.

Und der Kahn glitt sanft, unter Cimbel- 
klang, dem Feuerschiffe zu.

Als Achmet den Bord desselben betrat, 
all die bemalten Fratzen sah, den lächerlichen 
bunten Tand, den Alten mit dem Flachs­
barte, die Korallenkrone mit der Muschelzier 
in seinen Händen, da erfaßte ihn heftiger 
Widerwille, als ob er zu gut wäre für solchen 
Mummenschanz.

Der Alte, seine Würde ganz vergessend, 
wohl auch schon trunken, lachte rauh, wie 
eben Seeleute lachen, und schlug derb ihm 
auf die Schulter.

„Bist doch ein verfluchter Kerl, Achmet! 
Kommst da, weiß Gott. woher, ein Wirkers­
sohn, und schnappst unseren Jungens die 
Krone weg. — Aber es hilft nichts, hilft 
nichts, ich muß Dich krönen. Also nieder 
auf die Kniee. Nun w ird 's? Ich glaube 
gar, der Kerl will sich sträuben?"

Achmet biß die Zähne zusammen im 
Zorn und ballte die Fäuste; so neigte er, 
wie ein störriger Stier, sein Haupt.

Als er aber den kühlen Korallenreif um 
seine Stirne fühlte, tausend Muschelhörner 
über das Meer hindröhnten, dazu der Ruf: 
„Heil Achmet, Achmet Heil, dem Meerkönig!" 
erbrauste, da fühlte er plötzlich ein kaltes 
Rieseln im Nacken, ein Zucken im Hirne, er 
vergaß Spiel und Blendwerk und erhob jäh 
das Haizpt. Gleich unzähligen Schwert­
klingen drangen die Lichtstrahlen von allen 
Seiten auf ihn ein, verwirrend, blendend. 
Ein Wirbel von Gedanken erfaßte ihn, und 
der Reif drückte sein Gehirn. Dann stand 
plötzlich wieder der blöde Alte, häßlich 
grinsend vor ihm, mit dem Flachsbarte, die 
widerlichen Masken, und Grauen faßt ihn 
vor sich selbst, unnennbarer Ekel.

(Fortsetzung folgt.)

tragen sind. zunächst probeweise: die^Postdirektions- 
stelle.m Weslar dem Postinspektor Winter aus 

dem Postsekretär Hübe aus Danzig eine 
Zber-Postdlrektwnssekretärstelle bei der Ober- 
Postdirektion in Hannover. Versetzt sind: der 
Postrath Rogetzky von Danzig nach Frankfurt 
A,dN ,̂ der Postasiistent von Jakubowski von 
strasburg nach Belgard.

dem  K r e i s e  
E»err Oberpräsident hat den 

Medzmvkl Bischöfl. Papau zum Stell- 
^ 'ts e te r  des Standesbeamten für den Bezirk

Borchert zu Ernstrode 
A s^m ^r:^/"^^ellvertreter des Standesbeamten 
de» Bezirks Rosenberg ernannt.
r e i s s p  a r kas se . )  Die Herren Guts­
besitzer Strubmg - Labialsten und Stadtältester 
Richter sind wieder und Herr Bürgermeister 
Hartwich - Culmsee neu als Mitglieder des Vor­
standes der Kreissparkasse gewählt worden

— ( He r r  G h m n a s i a l - O b e r l e h r e r  
S e m r a u )  ist heute zur Theilnahme an einem 
lltägigen Kursus in der Archäologie nach Berlin 
abgereist.

— (Die M i l i t ä r k a p e l l m e i s t e r )  haben 
die neue Uniform bereits bei der Garde in 
Berlin und auch vereinzelt schon in der Provinz 
angelegt. Besonders fallen die Achselstücke auf. 
durch welche sich die Musikdirigenten von den 
Feldwebeln, deren Uniform sie bisher trugen, 
wesentlich unterscheiden; sie sind aus Wollschnur 
in den Regimentsfarben und machen sich gut- 
Die Binde, aus zwei Tressen und einem Tuchstnck 
in der Regimentsfarbe in der Mitte, wirkt 
dagegen, wie ein Berliner Blatt sagt, weniger 
schön. Hübsch ist nur das Schloß, das eine auf 
zwei Schwertern liegende Lyra inmitten eines 
Lorbeerkranzes zeigt. Der ewig spöttelnde Berliner 
Volkswitz hat die Binde schön „Bauchbinde" ge­
nannt.

— (Das  S i n g e n  a l s  G e s u n d h e i t s ­
pflege. ) Den Gesangvereinen wird ein Vortrag. 
den Herr Privatdozent Dr. Kafemann in Königs­
berg im dortigen kaufmännischen Verein „Ueber 
den Einfluß des Singens auf die Gesundheit im 
allgemeinen und diejenige einzelner Organe" ge­
halten hat, vielleicht manches neue Mitglied zu­
führen. Der Vortragende zeigte seinem zahl­
reichen Auditorium, wie täglich regelmäßig vor­
zunehmende Gesangsübungen auf das körperlisist 
und auch geistige Wohlbefinden des Menschen den 
größten und günstigsten Einfluß auszuüben ver­
mögen und ging besonders auf die sogenannte 
Athmungsgymnastik näher ein. Das Singen 
steigere das Nahrungsbedürfniß, verringere die 
Geneigtheit des Individuums zu Lungener- 
krankungen, wirke vortrefflich auf das Herz. 
Milz und Leber und die Blutzirkulation ein und 
erleichtere die Arbeit des Herzens. Also singen 
wir.

— (Die  O s t e r f e i e r t a g e )  haben die Hoff­
nung auf günstiges Wetter leider unerfüllt ge­
lassen. Am ersten Feiertage war es trübe und 
kühl, und am zweiten Feiertage war das Wetter 
statt besser noch schlechter; vom frühen Morgen 
an regnete es und nachmittags wechselte nur 
immer auf kurze Zeit Sonnenschein mit den 
Regenschauern. Diese sich ganz aprillaunig an­
lastende Witterung vereitelte die Osterspaziergänge 
in die zu neuem Leben erwachende Natur. Den 
Schaden davon hatten die Erholungsetabliffements 
außerhalb der inneren Stadt, den Vortheil die 
Vergnügungen in den in der Innenstadt belegenen 
Lokalen. Obgleich es diesmal mehr größere 
Veranstaltungen als gewöhnlich gab, fehlte es 
nirgends an Besuch. Am ersten Feiertage war 
es überall überfüllt: im Zirkus, im Spezialitäten- 
theater Schützenhaus und im Artushof-Konzert, 
auch im Viktoriatheater war es gut besucht; am 
zweiten Feiertage ließ der Andrang überall etwas 
nach, doch war er immer noch stark. So wird 
das Ostergeschäft für die verschiedenen Veran­
staltungen ein sehr gutes gewesen fein. Auch 
heute verräth der Lenz noch wenig Neigung, sich 
von seiner holden Seite zu zeigen.

— ( V i k t o r i a t h e a t e c . )  Ein Theil des 
Bromberger Stadttheaters hat sich unter der 
Leitung des Herrn Sprotte vereinigt, um dem 
neulichen Gastspiel des Ensembles, das unter der 
Leitung des Herrn Direktor Lange stattfand, eine 
Fortsetzung zu geben Wir begrüßen dieselben 
Hauptkräfte, welche bei dem ersten Gastspiel auf­
traten, denn auch damals waren ja nicht alle 
Mitglieder des Ensembles betheiligt. Die theatrali­
schen Kunstgenüsse sind die gleichen, wovon die 
beiden ersten Vorstellungen zu überzeugen Ge­
legenheit gegeben haben. Die Gunst unserer 
Theaterfreunde ist den Bromberger Mimen eben­
falls treu geblieben; der Besuch war an den beiden 
ersten Theaterabenden gut und die Zuhörerschaft 
bildete sich wiederum aus den besseren Kreisen 
unseres Publikums, die im Theater gewöhnlich 
wenig vertreten sind. Am Sonntag wurde das 
neue Lustspiel „ I m  Weißen R ö ß ' l "  von 
Blumenthal und Kadelburg gegeben, das einen 
vollen Heiterkeitserfolg errang. Das Stück ist 
noch besser wie der Schwank „Hans Huckebein", 
nach dem es geschrieben wurde, und dürfte wohl 
eine Wiederholung lohnen; in Bromberg erreichte 
es eine Reihe von acht Aufführungen. Von den 
Darstellern hatte Herr Andriano als Wilhelm 
Giesecke den Hauptantheil an dem stürmischen 
Beifall. Dieser sehr befähigte Künstler giebt in 
seinem Komikerfach eine Rolle so trefflich wie die 
andere; seine immer originellen Charaktergestalten 
sind nach dem Leben gezeichnet und sein Humor 
wirkt bei seiner trockenen Natürlichkeit immer 
schlagend. Den Dr. Siedler gab Herr Sprotte 
sehr gewandt und köstlich war der liebeskranke 
Oberkellner Leopold des Herrn Bauer. Ferner 
nennen wir noch Frl. v. Schnitz als Wirthin zum 
„Weißen Röß'l" und Herrn Majewskh als Hinzel- 
mann, welcher diese Figur, einen Typus des deutschen 
Gelehrten, sehr gelungen darstellte. — Der zweite 
Feiertag brachte ein Lustspiel von Ludwig Fulda: 
„ J u g e n d f r e u n d e " .  Das Stück besitzt eine 
bilderreiche Handlung, die durch die Menge der 
zusammengetragenen Beweismittel für wohlbe­
kannte Thatsachen, wie sie uns im gesellschaft­
lichen Leben entgegentreten, reizvoll wirkt. Da­
mit ist indeß nicht gesagt, daß das Stück ohne 
Schwächen ist. So dürfte die Auffassung, die 
Fulda gerade dem Helden seines Stückes, dem 
Dr. Mariens, von manchen Dingen in unserem 
irdischen Lebenssein entwickeln läßt, nur getheilte 
Zustimmung gefunden haben; ebenso ist der Ver­
such, ein Produkt der modernen Zeit, den weib­
lichen Arbeiter aus höherem bürgerlichen Stande, 
hier als Stenographen, für das Stück zu ver­
arbeiten. nicht als völlig geglückt anzusehen.



Abgesehen hiervon ist das Lustspiel durchaus 
beifallswurdig und sind alle übrigen Charaktere 

die weiblichen wie männlichen, in 
icharfen, genau abgegrenzten Umrissen gezeichnet 
^ A n .  Wir freuen uns, die Anerkennung hier 
LM^kchen zu dürfen, daß das Stück durch das 

der einzelnen Darsteller, die ihre Rollen 
tEmUlch unt großer Geläufigkeit beherrschten. 
„ "  Erfolg errang, den es sonst nicht verbürgt.

den vier Jugendfreunden ist der Maler 
inn-^A "^dorn, welche Rolle Herr Dir. Sprotte 
allgemein- Derjenige, der wohl am meisten das 
roÄen ^ In te re s se  erregte. Bon den Damen- 
beiev^ .^ e n  die der Amalie, durch Frl. Sulzer 
theilhök/-^ Lisbeth (Frl. Stephan!), die am vor- 
daß dj/,-^en in den Vordergrund traten, ohne 

K« ,>"dr,gen dadurch verloren.
^°^nbrüdA  M Ä M  m ^gen: .Die
Vorst°s/.^er Z i r k u s  Kolzer) ,  welcher seine 
seinem»" ?en hier am ersten Feiertage abends in 
Thore A lte  auf dem Platze am Bromberger 
die beik^n^ukte, hat bei unserem Publikum wieder 
auch .alligste Aufnahme gefunden, und es fehlt 
frenni/.Mt an der Anerkennung der Sports- 
dertr-/' d>e in Thorn in besonders großer Zahl 
diel/,, hnd. Die Vorstellungen bieten besonders 
Num",/ lihmnastischen, equilibristischen und Clown- 
Üiu.ÄErn rc., welche den Besuchern abwechselndste 
A,/rtwltuiig und reichstes Amüsement bereiten. 
duee?!»^rbnet sind die Solo- und National-Tanz- 
Nee/n^Mlen Geschwister Sylvia und Verona 
best»,, und die Frsres d'Oretta können als die 
werk»» Mustkal - Exentric - Clowns bezeichnet 
ihr» Welche bisher hier gesehen worden sind; 
sirum "nstfertigkeit auf den verschiedensten Jn - 
Künft, rkn ist eine ganz hervorragende. Die 
J u n u ,  br Vroduziren s i c h  auch mit dem Elephanten 
Mnn» ' ?khr tüchtig als komische Turner und 
der!-?, m ^'darodisten sind ferner die Werwano's. 
is? "Auftreten viel zu lachen giebt. Vorzüglich 
dr-kn,^ der Clown Mr. Dolly mit seinen

schind? luyrt er einen Ringkampf —
Riesenbock »Athlet" auf. Eine brillante 

siibr?"»*' rst die von der Familie Kolzer ausge- 
Bciln» komisch-eguilibristische Verwandlungs- und 
ihr»»"»^bkummer „Die Riesenprachtleiter" mit 
tro r Pracht in Kostümen. Als Schulreiter 

die Herren Direktor Kolzer und Otto 
ei,,»»Mann, welche ein englisches Halbblut und 
hob»!. Trakehnerrapphengst in den Gängen der 

»>^shule mit vollendetster Sicherheit ritten. 
Nil' 'oeschrünkung der Reit- und Pferdedressur- 
lNüst°»Ern hat das Programm dadurch erfahre» 
klam/"' der Antritt einer engagirten erst- 
U m M " Reitertruppesich durch nichtvorherzusehende 

verzögert hat. Die Direktion hat für 
an, ^EN Ersah gesorgt. Am Eröffnungstage. 
'^ E rs ten  Osterfeiertage, war der Besuch des 
M l s  ein so starker, daß viele keinen Platz mehr 
d„"°en. ^  Der Zirkus wird mit Acethlengas 

eine von Herrn Sand-Bielawh, dem Ber- 
s t/A  der „Hera"-Gesellschaft. aufgestellte selbst- 
N"dlge Anlage erleuchtet. Die Beleuchtung ist 
°'"e reiche und gefällige.

( S p e z i a l i t ä t e n t h  e a t e r  Schützen-  
t/,"ö>) Volle Häuser brachten beide Osterfeier- 
wg^,„"uch dem Schützenhause, wo für die Oster- 
ist m^wieder eine Spezialitätentruppe eingezogen 
s u c h -^ . ersten Feiertage mußten sehr viele Be- 
Die der Fülle des Saales wieder umkehren. 
Säften /^ätengesellfchaft besteht aus tüchtigen 
M'gz-L„5ks Gymnastiker-, Jongleur- und Ge­
rm rgM es. Der Tanzhumorist Herr Petri ist 
Meistk/""üen von Kouplets und Parodien rc. 
Geschwür""d erntete lebhaftesten Beifall. Die 
auftrete» Helmstaedt, die als Duettistinnen 
BesondenL derfügen über ein hübsches Repertoir. 
die 9 ; / /  beifälliger Aufnahme erfreuten sich 
Soubretr« ^ und Kouplets der vorzüglichen 
leistete .Fräulein Ersicke Warckau. Herr Jack 
hroduriet? .̂ Kopfequilibrist erstaunliches; er

^Em Morgen in Ostafrika" mußte selbst den 
ärgsten Hypochonder zum Lachen reizen. Allen 
freunden des Humors seien die folgenden Vor- 
empsMen kurzer Dauer sind, bestens

-  ( Da s  E i n f ä n g e n  und  T ö d t e n  nach- 
g e n a n n t e r  V o g e l a r t e n )  ist bei Strafe bis 
M 150 Mark oder entsprechender Haft verboten: 
Blaukehlchen. Rothkehlchen. Nachtigall. Gras- 
U"Ee, Rothschwänzchen. Steinschmätzer. Wiesen- 
V "atzer. Bachstelze, Pieper, Zaunkönig. Pirol. 
Goldhähnchen. Meise. Ammer. Finke. Hänfling. 
Ze-sig. Stieglitz. Baumläufer. Wiedehopf. Lerche 
Zagschlaf S tar. Dohle. Rabe. Fliegenschnäppers 
Kuckuck. Specht. Wendehals, Bussard und Eule.

des Uhu. Bei der zum großen 
Theil schon erfolgten Rückkunft dieser meist den 
Zugvogeln angehörenden Frühlingsboten dürfte 
ein Hinweis auf die oben genannte Strafbe- 
stlmmung nicht unangebracht sei!:.
» . 7 "  r I "  de r  N a t u r a l v e r p f l e g u n g s  
s t a t i on)  haben im Monat März 33 Personen 
Nachtquartier und Frühstück und für Rechnung 
Derselben ° ^ r > r  Volksküche 41 Personen Mittag 
bezw. Abendessen erhalten.
«>. ^  klitzwechsel.) Herr Kaufmann A 
Kirmes hat von dem den Stephan'schen Erben 
gehörigen Grundstuck Neustadt 291 einen Theil 
desselben für den Preis von 72000 Mk. erworben, 
n, g r ö ß e r e s  Unglück)  ist gestern
Nachmittag auf der Weichsel durch die Aufmerk- 
samkert und Entschlossenheit zweier Schiffer ver- 
-iaset worden. Gegenüber dem Pilz vergnügten 
sich auf dem Strom zwei Jungens mit Fahren 
m einem undichten Kahn, der nach und nach voll 
Wasser zog. 4ms wurde von den beiden Schiffern 

lvklche, als ihnen die Situation bedenklich 
M e n . a u f  den gefährdeten Kahn zuruderten und

b.id.„ K „-b.„w '-r

V ? ' " '  ä " - "  Ä-lücu
wendet M i e n e n  Malen baares Geld ent- 

w N en." -  ^  sind bei chr voW u'ndm

w o r d e ? ° w ^ " " " ^ " ° ^ > ^ ^ ^  wied""°cntlassen
N L ° L Ä ' ' ' S  ""°7,

Eisenbahnbrücke in die hochgehende Weichsel; 
vorher hatte sie ihre Pellerine und einen an ihre 
Eltern adressirten Brief am Ufer niedergelegt. 
Der Vorgang wurde im Krahnhause unterhalb 
der Brücke bemerkt und den beiden Krahnbeamten, 
Krahnmeister Jagemann und Hilfskrahnmeister 
Sieratus, gelang es, das herantreibeude Mädchen 
mit Bootshaken an Land zu ziehen. Die R. war 
schon ziemlich erstarrt, sie kounte noch ihren 
Namen nennen, worauf sie in Bewußtlosigkeit 
verfiel. Im  Krahnhause wurde dem Mädchen 
die erste Hilfe zu theil, dann wurde es mittels 
Droschke nach dem städtischen Krankenhause ge­
bracht.

— ( Pol i ze i ber i ch t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 10 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Schlüssel in der Breiten­
straße. ein Packet mit russ. Thee auf dem altstädt. 
Markt, ein Sparkassenbuch für Louise Krüger in 
der Araberstraße, ein Paß und ein Schriftstück 
für Frl. Anastasia Laurentowski im Polizeibrief­
kasten. ein Bund mit drei Schlüsseln in der 
Seglerstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von der  Weichsel.) Der heutige Wasser- 
stand beträgt 3,70 M tr. über 0. Windrichtung W. 
Angekommen sind die Schiffer: Johann Osinski. 
Philipp Kaczanowski, Johann von Szhdlowski, 
Konst. Orlikowski. Joh. Szymanski, Viktor Brze- 
sitzki. Joseph Polaszewski, August Goralski, Franz 
Kummskl, Theophil Weffolowski, Johann Schirr- 
macher. Franz Lewandowski. Johann Kunz, 
Wladrsl. Goga, Joseph Matuszewski. Anton 
Paruszewski, sämmtlich Kähne mit Feldsteinen 
von Polen nach Schulitz; Albert Meyer. August 
Runge, beide leere Kähne von Bromberg nach 
Thorn; Friedr. Erxleben sen., Friedr.Erxleben jun., 
beide Kahne mit Thonerde von Halle nach 
Wloclawek. Abgegangen sind die Schiffer: 
Friedrich. Dampfer „Anna", leer, von Thorn nach 
Danzig: Lipinski, Dampfer „Alice" mit div. Gütern 
von Thorn nach Danzig; Kwiatkowski, Dampfer 
„Bromberg" mit div. Gütern von Thorn nach Brom­
berg; Eduard Hirsch, Skiderski. Baranowski. 
sämmtlich leere Kähne von Thorn nach Zlotterie. 
- D a s  H o c h w a s s e r ,  welches so schnell und 
mit gewaltigem Druck von den Karpathen 
herunterkam, hat vielen Schaden angerichtet. Die 
Weichsel, welche hier am Sonnabend noch 2,24 
Meter Höhe hatte, stieg in zwei Tagen auf 4,46 
Meter. Der Strom brachte viel Strauchwerk 
von Buhnen. Zäunen und ganze Bunde Band­
stöcke mit. Hier war das Uferbollwerk und das 
Uferbahngeleise bis »um Hafen unter Wasser. Die 
Schiffer mußten mit ihren Kähnen gegen 15 M tr. 
vom Ufer Abstand nehmen, um nicht auf Grund 
zu kommen. Heute Nachmittag 2 Uhr ist das 
Wasser bis auf 3,80 Meter gefallen; die Ufcrbahn 
ist wasserfrei und wird durch Arbeiter vom 
Schlick gereinigt. Das Wasser fällt noch, obgleich 
ein weiteres Steigen schon wieder gemeldet ist.

Vom oberen Stromlauf liegen heute folgende 
Telegramme vor:

T a r n o b r z e g .  Wafferstand bei C h w a l o  - 
w r c e  am Sonnabend 3,45 Meter, am Sonntag 
3/?8 Mtr., am Montag 3,81 Mtr., heute 4,08 M tr. 
D a s  W a s s e r  s t e i g t  wiedesr.

Wa r s c h a u .  Wasserstand gestern 2,92 M tr., 
heute 3,08 M t r . __________

:: Mocker, 9. April. (Im  Wochenbett ver­
storben. Untersuchung auf Granulöse.) Am 7. 
d. M ts. gegen 12 Uhr nachts ist hier die Ehefrau 
des Arbeiters Otto Schmidt. Thornerstraße 45, 
im Wochenbett verstorben, und zwar anscheinend, 
weil kerne Hilfe bei der Entbindung zugegen war. 
Der Ehemann der Verstorbenen kam gegen 10 
Uhr abends von der Arbeit nach Hause; hier an- 
gelangt, bat ihn die Ehefrau, schleunigst eine Hebe­
amme zu holen, da ihre Entbindung bevorstehe. 
Schmidt lief nun zu der Bezirkshebeamme T. und 
als diese nicht zu Hause war, zu der Bezirks­
hebeamme Sch. Letztere war auch zu Hause, soll 
aber nach Aussage des Schmidt ihr Mitgehen 
mit den Worten abgelehnt haben, er solle nur die 
Hebeamme holen, die zuerst bei ihm gewesen. 
Schmidt ist hierauf länger als 1'/- Stunde auf 
der Suche nach anderen Hebeammen gewesen, 
ohne eine von diesen anzutreffen. Darauf will 
Schmidt noch zwei Mal die Hebeamme Sch. 
flehentlichst gebeten haben, mit ihm zu gehen, 
ohne redoch mehr Erfolg zu erzielen. Gegen 12 
Uhr endlich hat Schmidt die erstgenannte Hebe­
amme T.. welche gerade nach Hause zurückkehrte, 
angetroffen. Als letztere mit Schmidt gegen V,1 
Uhr in der Wohnung anlangte, wurde die Ehe­
frau mit weißem Schaum vor Mund und Nase 
todt aufgefunden. Die noch junge Frau muß ent­
setzliche Schmerzen ausgehalten haben. Nach An­
sicht der Hebeamme und des sofort hinzugerufenen 
Arztes Dr. Szczyglowski ist die Sektion der 
Leiche nothwendig, um die Todesursache festzu­
stellen. Sollten die Aussagen des glaubwürdigen 
Arbeiters Schmidt der Wahrheit entsprechen, so 
bleibt es von der Hebeamme Sch. unverantwort­
lich, den Bitten des Arbeiters nicht sofort Folge 
geleistet zu haben. Ob nun thatsächlich der Tod 
der Frau durch das verspätete Eintreffen der 
Hebeamme erfolgt ist, wird die gerichtliche 
Sektion der Leiche ergeben. Die Sache ist der 
königlichen Staatsanwaltschaft in Thorn über­
geben und die Untersuchung sofort eingeleitet 
worden. — Auf Anordnung des königl. Land­
rathsamtes soll in den Schulen des Amtsbezirks 
Mocker zunächst eine einmalige Untersuchung der 
Schulkinder auf das Vorhandensein der Granulöse 
vorgenommen werden. Herr Kreisphhsikus Sani­
tätsrath Dr. Wodtke wird die Untersuchung in 
den vier Volksschulen in Mocker mit 22 Klassen, 
in der Schule zu Schönwalde mit 4 Klaffen und 
in der zu Rubinkowo mit 1 Klaffe im Laufe der 
nächsten Wochen vornehmen.

Mocker, 12. April. (Die Gewerbcsteuerrolle) 
für das Veranlagungsjahr 1898/99 lieht bis zum 
18. ds. im Gemeindebureau zur Einsicht der 
Steuerpflichtigen aus.

() Steinau, Kreis Thorn, 9. April. (Ge- 
meindevoranschlag. Wahlen zur Gemeindever-

gesetzt. Die Ausgaben — die eingeklammerten 
Zahlen beziehen sich auf das Vorjahr — betragen: 
Besoldungen 430 (430) Mk.. sächliche Ausgaben 
45 (45). Standesamtskosten 50 (50). die öffentliche 
Armenpflege 500 (413), Wegebau 60 (60), Unter­
haltung des Gemeindehauses 30 (30), Feuerlösch­
wesen 330 (330), Schulunterhaltnngskostcn 1093 
(1093), Kreislasten 1360 (1150) Mk. Von der Ge- 
sammtausgabe sind 3509 Mk. durch Gemeinde­
steuer aufzubringen. Zur Deckung des Betrages 
werden 200 pCt. Zuschläge zur Staatseinkommen-,

sowie der fingirten Gemeinde- und der Real­
steuern erhoben. — Heute fanden die Ergänzungs­
wahlen für die am 1. d. M ts. aus der Gemeinde­
vertretung ausgeschiedenen Mitglieder statt. Es 
wurden wiedergewählt: I. Mühlenbesitzer Friedr. 
Pfetzer, 2. Gasthofbesitzer Ed. Harbarth. Für die 
3. Abtheilung wurde neugewühlt der Eigner I .  
Jhbowski. Die Wahlbetheiligung stellte sich wie 
folgt: I n  der 3. Abtheilung gaben von 41 Wählern 
7, in der 2. von 11 Wählern 9 und in der 1. von 
5 Wählern 1 ihre Stimmen ab.

Mannigfaltiges.
( T u r n k l e i d u n g  f ü r  Mä d c h e n . )  

Die Vorsitzende des Allgemeinen Vereins 
für Verbesserung der Frauenkleidung hat 
dieser Tage eine Audienz beim Minister Dr. 
Bosse gehabt behufs Ueberreichung der Ein­
gabe, betreffend die Kleidung der Mädchen 
beim Turnunterricht. In  der Eingabe wird 
gebeten, für den Turnunterricht der Mädchen 
den Gebrauch des Korsetts und des Leibchens 
aus festem Stoff und Stangeneinlagen allge­
mein zu untersagen und statt enganliegen­
der und schnürender Kleidung eine zweckent­
sprechende zu empfehlen. Der Minister hat 
die Eingabe und die mündliche Begründung 
derselben mit lebhaftem Interesse entgegen­
genommen und seine Unterstützung zugesagt, 
bezüglich der Einzelheiten sich aber vorbe­
halten, zunächst noch Sachverständige zu 
hören.

( G r o ß e r  B e r g r u t s c h . )  Aus Leit- 
meritz, 9. April, wird gemeldet: Bei Klappat 
hat ein Bergrutsch kolossale Verheerungen 
angerichtet, deren Umfang noch stündlich zu­
nimmt. Nachdem gestern schon 27 Wohn­
häuser und eine größere Anzahl Wirthschafts­
gebäude in die Tiefe versunken waren, ver­
schwand heute auch das SchulhauS spurlos 
vom Erdboden. Der Einsturz der Kirche 
wird jeden Augenblick erwartet. Der ganze 
Ort, welcher 167 Wohnhäuser mit 800 Ein­
wohnern zählt, befindet sich in größter Ge­
fahr; menschliche Hilfe ist machtlos. — Der 
Statthalter Graf v. Coudcnhove besichtigte 
heute die Unglücksstätte. Es sind jetzt noch 
fünf andere Wohnhäuser eingestürzt. Die 
Zahl der obdachlosen Personen beträgt 148. 
Zur Unterstützung der Betroffenen hat sich 
auf Anregung des Statthalters ein Hilfs­
komitee gebildet. Der Statthalter stellte 
staatliche Beihilfe in Aussicht.

( K o m p r i m i r t e  L u f t  a l s  B e ­
w e g u n g s k r a f t  f ü r  e i n  F a h r r a d )  
hat sich der Ingenieur D. A. Moore in 
Harvey, Illinois, V. St. N.-A., Patentiren 
lassen. Trausinissionskette, Zahnräder oder 
sonst ein Uebersetzungsapparat fehlt gänzlich. 
Die Pedale werden von dem Fahrer dazu 
benutzt, eine Luftpumpe in Bewegung zu 
setzen, und die dadurch komprimirte Luft 
bringt eine ganz besonders zu diesem Zweck 
konstruirte Rotationsmaschine in Bewegung, 
welche das Fahrrad treibt. _____________

Eingesandt.
I n  der letzten Kirchenraths-Sitzung der a l t ­

städt ischen Ki r c h e n g e me i n d e  ist beschlossen 
worden, den K i r c h t h u r m  auszubauen, jedoch 
keine Glocken für denselben zu beschaffen, 
sondern ihn ohne Glocken zu belassen. Dieser 
Beschluß ist gefaßt worden, ohne die Gemeinde­
vertreter darüber zu befragen, und glaubt Ein­
sender dieses, daß die Gemeinde-Vertretung nicht 
damit einverstanden sein kann. denn wozu wird 
der Thurm denn gebaut, wenn keine Glocken 
hineinkommen sollen? Für einen Kirchthum ge­
hören auch Glocken, und ist Einsender dieses der 
Ansicht, daß die Vertreter der altstädtischen 
Kirchengemeinde den Beschluß des Kirchenrathes 
umstoßen müssen nnd unter allen Umständen für 
Beschaffung der Glocken zu sorgen haben. —i.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 12. April. Das Kaiserpaar nahm 

am Freitag Vormittag in Homburg mit 
Gefolge am Gottesdienste in der Schloß­
kapelle theil. Nachmittags fand ein Picknick 
im Walde statt. Am Sonnabend unternahm 
das Kaiserpaar einen Ausflug nach dem 
Feldberge, dem höchsten Punkt im Taunus­
gebirge. Am Donnerstag wird der Kaiser 
in Wiesbaden für mehrere Tage eintreffen 
und dort einigen Vorstellungen des Hof­
theaters beiwohnen. Am 24. April wird, 
soweit bis jetzt feststeht, das Kaiserpaar, von 
Dresden kommend, im Neuen Palais ein­
treffen und am 5. Mai nach Nrville in 
Lothringen abreisen.

Kiel, 9. April. Ein Segelschiff aus 
Pinneberg unbekannten Namens ist auf der 
Reise von Halmstadt nach Samburg unterge­
gangen. Der Kapitän und die Mannschaft 
sind ertrunken, da das Schiff, das mit Kopf­
steinen beladen war, schnell sank.

Wien, 11. April. Wie die „N. Fr. Pr." 
meldet, sind bei einer gestern von 6 Per­
sonen unternommenen Besteigung der Rax- 
alpe drei Touristen abgestürzt. Zwei der­
selben blieben todt, der dritte wurde nur 
leicht verletzt.

Madrid, 9. April. Die Regierung hat 
den Marschall Blanco angewiesen, die 
Feindseligkeiten auf Kuba unverzüglich ein­
zustellen.

Madrid, 10. April. Wie verlautet, sollen 
der Waffenstillstand und Zurückziehung der 
amerikanischen Geschwader aus der Nähe

von Kuba und den Philippinen die Grund­
lagen für die diplomatischen Verhandlungen 
bilden. Falls der Krieg nicht sofort beendet 
werde, so habe Amerika die Verpflichtung, 
jede moralische und materielle Stütze den 
Insurgenten zu entziehen.

Madrid, 11. April. Eine aus Manila 
hier eingetroffene Depesche meldet, daß der 
dortige amerikanische Konsul abgereist ist.

Kairo, 9. April. Die englisch-egyptischen 
Truppen haben vorgestern unter dem Befehl 
des Generals Kitschener die Derwische ange­
griffen und die Verschanzungen von Mahmond 
eingenommen. Die Derwische erlitten 
große Verluste.

Kairo, 10. April. Die Armee des 
Mahmud ist vollständig zersprengt. Zwei­
tausend gefallene Derwische sind aufgefunden 
worden, im Ganzen glaubt man, seien 3000 
Derwische gefallen, darunter 12 der einfluß­
reichsten Emire.

Newyork, II. April. Wie der „Newyork 
Herald" zu melden weiß, soll Maximo Gomez 
in einem Briefe an den amerikanischen 
Konsul Barker in Sagua la Grande namens 
der „provisorischen Regierung" den Waffen­
stillstand zurückgewiesen haben, falls nicht 
die Spanier Kuba räumen.

Havanna, 10. April. Generalkonsul Lee 
ist von hier abgereist._______________
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
_________________________ 12. April 9. April
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Amtliche Notirungen der Danziger Prodnkten- 
Vörse

von Sonnabend den 9. April 1898.
Für Getreide, Hillsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäuser vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 729-759 Gr. 185-197 
Mk. bez., inländ. bunt 708 Gr. 182 Mk. bez., 
inländ. roth 718 Gr. 186 Mk. bez., transito 
hochbunt und weiß 747 Gr. 160 Mk. bez., 
transito bunt 713-721 Gr. 153' .-155  Mk. 
bezahlt.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 620 Gr. 106 Mk bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 117 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
128 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländischer 
139-145 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,15 Mk. bez. 
Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 

geschäftslos. Rendement 88" Transitpreis 
franko Neufahrwafser 8,80 Mk. Gd.

Standesam t Podgorz.
Vom 2. bis einschließlich 8. April 1898 sind 

gemeldet:
a) als geboren:

1. Besitzer Johann Megger-Stewken, S. 2. 
ttnehel. S . 3. Arbeiter Michael Opinski, 2 S . 
(Zwillinge). 4. Arbeiter Friedrich Sommerfeld- 
Rudak, T. 5. Hilfsweichensteller Albert Musolf- 
Stewken. T.

d) als gestorben:
1. Rentier Jacob Schmidt, 81 I .  29 T. 2. 

Ottilie Hoffmann-Stewken, 12 I .  9 M. 13 T. 
v. zum ehelichen Aufgebot:

1. Fleischer Victor Suidzik-Thorn und Bronis- 
lawa Nowakowski. 2. Hilfsweichensteller Friedrich 
August Kolander-Kunkelmühle und Anna Julianne 
Lemke-Stewken.

o. als ehelich verbunden:
Arbeiter Adolf Albert Paul Knopf und Hedwig 

Martha Minna Nahn.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 13. April.

Neustädtisihe evangelische Kirche: vorm. 10 Uhr 
Gottesdienst: Herr General-Superintendent 
v. Döblin, Einführung des Herrn Superinten­
denten Hänel.

13. April. Sonn.-Anfgang 5.15 Uhr.
Mond-Aufgang 2.8 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.59 Uhr. 
Mond-Unterg. 9.58 Uhr.

kokseiä. Ksstlclkiäei' M . 13,8V
bis 6 8 .5 0  p. S to ff zu kompl. Robe —  lu sg o r s  und  
8dauriinA -?ovK e68 —  sowie schwarze, weiße und farbige
Henueberg-Seide von 75 pf. bis Mk. !8,65 per M et. 
—  in den modernsten Geweben, Farben und Dessins, kn  
k>flva1e porto- ü. Zleuerfrei in8 Nau8. M uster umgehend.
MelllltzdtzrL'MidtzllfillMell (̂ -». K. «an.) Lüried.



Bekanntmachung
Diejenigen Einwohner von 

Schönwalde und Umgegend, 
welche beabsichtigen, ihr Weide­
vieh für den Sommer 1898 auf 
den städtischen Abholzungs- 
ländereien einzumiethen, werden 
ersucht, die Anzahl der be­
treffenden Stücke bis spätestens 
zum 20. April d. J s .  beim Förster 
S a rd t zu Barbarken anzumelden, 
bei welchem auch die speziellen 
Weidebedingnngen einzusehen sind. 

D as Weidegeld beträgt:
1) für 1 Stück Rindvieh 12 Mk.
2) » 1 K a lb .................  8 Mk.
3) .  1 Z iege................  3 Mk.

Die Einlösung der Weidezettel
kann vom 28. April ab auf der 
Kämmereikasse hierselbst erfolgen. 

Thorn den 9. April 1898.
Der M agistrat.

Die Firma Lusisv isoodsokn in 
Mocker (Nr. 989 des Firmen- 
Registers) ist heute gelöscht 
worden.

Thorn den 7. April 1898.Königliches Amtsgericht.
Zufolge Verfügung vom 7. 

April 1898 ist an demselben 
Tage die in Mocker errichtete 
Handels-Niedertassung des Apo­
thekers loliann von OsrorynskI 
ebendaselbst unter der Firma 
1. V. ksrvrynski in das dies­
seitige Firmen - Register unter 
Nr. 1012 eingetragen.

Thorn den 7. April 1898.Königliches Amtsgericht.

Hchmkmf
Oberförsterei Kirsch g ründ .

Am 14. A pril 1898 von vor­
m ittags 10 Uhr ab soll im 
81engei'schen Gasthause zu T a r -  
k o w o  Hld. folgendes Kiefern- 
N uhholz:

Belauf Elsendorf, Jagen  15 
(Schlag): 11 Stangen 2.
Klaffe; Belauf Kirschgrund, 
Jagen 95 (Schlag): 28 Stück 
Bauholz 4-/5. Klasse: Jagen  
153 (Schlag): 74 Bohlstämme, 
Jagen 153/55 (Wegeaushieb): 
111 Stück Bauholz 3./5. Klasse. 
51 Bohlstämme, 100 Stangen
1. Klaffe, 15 Stangen 2. Klasse; 
Jagen  149 (Durchforst): 75 
Stück Bauholz 3./5. Kl., 151 
Bohlstämme, 55 Stangen 
1 Klaffe, 10 2. Klasse; Belauf 
Neudors, Jagen  139 (Durch- 
forstung): 126 Stück B au­
holz 4.5. Klasse, 201 Bohl­
stämme, Jagen  57 (Durch- 
sorstung): 31 Bohlstämme, 
45 Stangen 1-, 80 Stangen
2. Klasse; Jagen  2 (Schlag): 
200Stück Bauholz4./5.Klasse; 
Jagen 119(Schlag): 43 Stück 
Bauholz 5. Klasse; Jagen  139 
(Wegeaufhieb): lOStückBau- 
holz 5. Klaffe. 28 Bohl­
stämme, 3 Stangen 1. Klaffe; 
Belauf Brühlsdorf, Jagen  
142 (Durchforstn»«); 97 Stück 
Bauholz 3./5. Klaffe, 91 
Bohlstämme, 85 Stangen 
1.. 15 Stangen 2. Klasse; 
Jagen 167 (Durchforstung): 
157 Bohlstämme, 139 Stangen 
1 Klaffe; Jagen  197 (Durch- 
forstung): 120 Bohlstämme

öffentlich meistbietend zum Ber- 
kauf ausgeboten werden._______

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Freitag den 15. d. M ts., 
vorm ittags 10 Uhr 

Werden wir vor unserer Psand- 
kammer hierselbst 

2 lange Spiegel mit 
Spiegelspind, 2 Bettge­
stelle mit Matratzen, 2 
Sophas nnd 2 Sessel, 4 

Kleiderspinde, Tische, 
Stühle, Betten, 1 Re­
gulator, diverse Kleidungs­

stücke, Damenwäsche, 
Kücheugeschirr u. a. m., 

ferner am selben Tage vor­
m ittags 11 Uhr in der Musikalien- 
handlung des Herrn VV. Heike

1 «ntergevrachtenGebauhr- 
.. scheu Flügel
öffentlich meistbietend gegen 
baare Zahlung versteigern. 

Thorn den 12. April 1898.

Gerichtsvollzieber,
I n  meiner

koMljio«. Kildunzsanstalt für
MkMtllMMN

mit K indergarten
beginnt der neue Kursus am 14. April 
1898. Kinder werden zu jeder Zeit 
angenommen.

Frau L m m s r im m v rm sn n ,
geb. Lrn68ti,

______Thorn, Brauerstraße Nr. 1.

v r v i r L ü
zu verkaufen. 3avobi,

Brombergerstraße 66.

Km liM -LM iiiiiU .
Dein xeebrten kudlikuin von Iborn unä soivis

allen meinen k'reunäen nnä Lelrannten deedre leb inieli bier- 
äureb erZebenst an2U2eiAen, äa88 ieb bier8eld8t,

VereckkesKssse w,
irn Iiau86 äe8 Herrn Kaufmann 

einllliken- ü. optlselin keseliZN
erriebtet bade unä ein reieb L88ortirte8 I^a§er in L erren - 
unä Dawen-Dbreu in Kolli, Lilber unä Netall, ferner 
Uoxnlaleurv, 81nl2ubr6u, 8owie Luekuek8-, IVanä- unä 
^Vvekerulireu jeäer ^rt 8tet8 vorrätkiA balle.

Kerner empfelile ieb mein ekenka1l8 reiebba1ti§68 b.a^er 
in optl8eIi6n 8aebeu- ^vie L rilleu , k luee-uer, Opern­
gläser, k 'ernrobre, Lkermomeler, L ara m eler, >Vet1er- 
bän8eben ele. ele. Neine xro88e ^U8ivali1 in UkrLelten, 
L in ien . Lro8vben, 8b1ip8naäe1n, Üer1ogne8 ele. lialte ieb 
be8ten8 empfohlen.

^.ueb bade ieli eine 8ebr xut ein^erielitete K v p s rs lu r-W srk s IS tts  mit 
meinem Oe8ebäft verbunäen, unä ^veräe mir äureli 8trenZ reelle unä billige 6e- 
äienunA äie ^rÖ88te 2ukrieäenlieit meiner ^vertben Kunä8eliaft 2U erwerben euelien. 
Verkauf unä Reparaturen unter Garantie.

Ilm xeneiZte I)nter8tüt2unA meine8 Rnternelimen8 bittenä, empkeble inieb
Roeliaelitun§8vo11

^..^.Den geehrten Handwerksmeistern und Gesellen gebe hierdurch 
höflichst bekannt, daß ich die

allgem eine Z n n u n gsh erd erge
ü^Iw m rnen  habe. A ls alter Handwerksmeister werde ich be­
müht sem, iedem annehmbaren Wunsche meiner Gäste Rechnung zu 
tragen, und empfehle, indem ich das Geschäft genau so wie merN 
Aorganger werter führe, den Nachweis von Jnnnngs-Geselle«, 
dre Benutzung des Saales, des Einspänner-Fuhrwerks, außerdem 
erne gute Verpflegung und sauberstes Logis zu billigsten Preisen.

Unterstützung aller Interessenten bitte, zeichne 
hochachtungsvoll .  mit Handwerksgruß

n .  Q iSSLrLL, Herbergswirth.

? » W c k  N lM  - s t M N W  - t M
kegeünäet !836. 71, vp rljn  Vermögen:

keZonäere 8taat8auf8l<cht. UVIMi, ,00 Killionen Karl«.!
VerLiebernv^en mit Oe^innantbeil von sofort deKinneallen oäer auk- 
T68eliob6Q6u Renten mit Aleiebdleibenäen oäer LteiAenäsu Leträ^ev 
rur Lrböbun^ äe8 Linbowmens uvä ^Iter8ver8orgung. /^u88teuer-  ̂
ver8iokerung. Oe8ebätt8p1än6 unä ^N8lruuft bei:

iu Vavrix, ^uker86bmL6äe§a886 6,
««,K»R« 8taätratb in Iborv.

M K "

Mein Geschiistslokal
befindet sich jetzt

A t t f t ä d t r r  M a r k t  12
neben Herrn lkemn» a i« N te r .

Gleichzeitig empfehle

lmlilsiiiks Itlielisn- u. VieirkWkIiI,
sowie alle anderen Fabrikate aus den Leibitjcher Mühlen 

in bekannter Güte.

^ u r s , » ü  N d ü i l s r .

8

« « » « » «  »»«»»«rGSSKTSG«»
«  N i e v a r ä  N o d r L in s ^ i ,  G
-  M s m is t k t i i r «. M o -k V M ttii .  -

L Il8 »detI»8 tr» 8 8 v 6 . lkll8 » d stli8 tr» 8 8 6  0 , W
im Hause der Frau frokwerk, d

empfiehlt sein reich so rtirtes Lager in :

Damen - Kleiderstoffe, Kattune, G 
Betteinschüttungen, O

8  Bettbezüge (weihn.bunt), Hemden- 8  
u. Lakenleinen, Negligeeftoffe, 

Hemdentuche, Dowlas, Tischtücher, 
Handtücher, Taschentücher, 

Kaffeegedecke, Möbelstoffe, Teppiche, ^  
d  Tischdecken, G
G Gardinen und Bettvorleger G

zu soliden billigen Preisen. Mö
G  Damenmüntel, Kragen n. Jaquetts in großer Answahl. G  
E  Streng feste Preise. M

9cherintz'sMalzertrakk
sistein au«gezeichneteS Hausmittel zur Kräftigung für Kranke «nb RekonvaleSzenren nnd bewährt 
' s i c h  vorzüglich al» Linderung bei Retuuständen der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten rc., 

G  . . Fl. 75 Pf. u. 1.50 M.
Malz-Extrakt mit Eisen tilut-

armut (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.
Malz-Extrakt mit Kalk

stützt wesentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1,—.
"Schermg's Grüne Apotheke,

Niederlagen in fatt sämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlung-«.

Zu hab. i. Thorn i. sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

8 . sV ientzr,
k»ck«!8tr»88« 2V. DIi8»1»st1>8tr»88« 15.

Billige Preise! G roße A usw ahl! 
Feinster HVvIt-Herrcn-nnd Damenstiefel.

U rp a ra tu r -W e rk tta tt .  "HW

Srilch-
81. Niciise! 1li>ig»g8

empfiehlt
______EZ. ^ ä o l p i k . _________
Ein noch gut erhaltenes, gebrauchtes
Jnfanterie-Dienstzaumzeng

zu kaufen gesucht. Offerten unter 
8. 98 an die Exp. dieser Ztg.

Suche zum 15. April

perfektes StubeniMchkll.
Frau U. l.6ktr. Thorn, Allst. Markt.

!Un gut möbl. Zimmer sofort zu 
 ̂ vermieden. Baderstr. 2, 1 Tr.

Lin möblirtes Zimmer von sofort zu 
 ̂ vermiethen. Strobandstraße 20.

1 Lagerkeller z. verm. Strobandstr. 20.

Wohne jetzt

Altstadt. Markt 15
2 Trepven.

neben der Kaiser!. Post.
R L v I r l S i ' ,

_________ S au g e  sä,äst.________

timsn
in

k ltM tk r  L urführung.

(!. 6 .  v o r a u ,

neben dem Kaiserlichen 
Postam t.

WeiWilleil
können sofort eintreten.

Em älterer, ehrenhafter

Landwirth, bittet um Beschäfti­
gung als Verwalter, Einkassirer 
o. dergl. Gefl. Off. unter 33 an 
die Exp. dieser Ztg. erbeten.

l tüchtiger Stkllm chcrgesklle
kann von sofort eintreten

tt. Ißsumann, GrerrrboeIyrr.
Ein Sohn achtbarer Eltern, der 

Lust hat, ein ordentlicher M aler 
zu werden, kann als

Malerlehrling
von sogleich eintreten.

0 « a  äso»«-kko, Malermeister, 
________ Bäckerstraße 6.

Ein Knabe,
welcher Lust hat die Bäckerei zu er­
lernen, kann sich melden.

Jakobs-Borstadt.

M ü c k Ä M t t t ,
V l i o r n .

Dienstag den 12. April er.:
Novität! Novität!

lins ksImlimIMii.
Lustspiel in 4 Akten von Richard 

Skowro nnek.
Anfang Vz8 Uhr. Kassenöffng. 7 Uhr.

Mittwoch den 13. April er.:
Novität! Novität!

Zum ersten M ale!
I i e  L e g e a b r ö i l e r .

Lustspiel in 3 Akten 
von Carl  L a u f s  u. C u r t  Kraatz. 
Anf. 8 Uhr. Kassenöffng. '/«S Uhr.

Donnerstag den 14. April cr.:
Im « m  kdÄl.

Lustspiel in 3 Akten von Dr. Oskar  
Blumenthalu .Gus tavKadelburg .  
Anf. 8 Uhr. Kassenöffng. VK Uhr.

Viktoria-Garten.
Jeden M ittw och:krkelie Vlislleln.

1 (A r»« ll An Vereinszwecken 
4 m it Instrum ent zu
vergeben. Tuchmacherstr. 16,1 Tr.

Fohlen-Fletsä,
osserirt die R o ftsch lL ch tere i

Bäckerstr. 25  u. Mocker, Lindenstr. 8.

O tto
M a lrrm ris te r .

G rö ß te  K e tf tu n ss fah ig k e it.

Xeavstv ikayoLs. Lestes Llaterlal.
Die Dniform-Miiheu-Fabrik

von

6. X l U ,  T !)oril,B reitkstr.7,
Gtk? M auerstpatze, 

empfiehlt säm m tliche Arten von 
U niform -M ützen  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitär- 

und Beamtcn-Cffekten.

Klkllipnerleljrlinge
Verlangt V. Xunlvlci. Klempnermstr.

Klempnerlehrlinge
gegen Kostgeld stellt ein

tt. 8vbult7, Klempnermeister.

Einen Hausdiener
für Hotel 1. Ranges (Provinz) sucht 
sofort t.ux, Bachestraße 11, 1 Tr.

Eine Schneiderin,
welche 10 Jahre für größere Geschäfte 
Berlins gearbeitet hat, bittet um Be­
schäftigung. Auch werden Jaquetts u. 
Mäntel modernisirt. Soi-Lvk,

Brückenstraße Nr. 29.
Eine tüchtige Verkäuferin

der Glaswaarenbranche sucht von sof. 
oder später Stellung. Offerten unter 
8 . 8 . an die Exped. d. Ztg._______

Krhrmüdchen
werden verlangt 81. 8 . l-sisv i'.
A n sa r t ein tücht., älteres Mädchen 

fitt kl Hausstand gesucht, das 
a. kochen kann. Z. erf. i: d. Exp. d. Ztg.

Auswärterin
von sofort gesucht Jakobsstr. 15, I.

1 (xuraulie, la  la  l'abrLIrul. 
?r6l8 !50 (Latalo^e gratis).
V̂o webt vertreten, liefern wir clirelrt.

? » r ,L  S t t v k  L  v « . ,  
öuobkolr i. 8.

L. 1. klemming.
8 I c k » s t e i » ,  d ° »

Holzwaarenfabrik,
8»-dämme, hölzerne Liemenscheiden. 
lVnZv»

bi8 ru 12 2tr. 
w.LkLvöredtes 
LisvllLeksea. 

xvtde8edl»xei,.M
25 35 50 75 100

llLv8- and 
LlledevxerLtds 
llodelbLilkv, 
VoLbHiLkLv.

150 kx.Tragk. 
5.50 8.50 II 14 16,50 27 M., gestr.

WschtethLulkr, Flug- vnd Heckblluer, 
LlN8Ltr- ^
dauer, MMM M M W  ^  §

Lluster-
pLekste. sjUAMMU-M! IstsD _Z Ü

MallverlanseNreislistkNr.AZI.
c?unge Leute finden Kost und 
^  Logis billigst Gerstenstr. 6, pt.

9 8tllelc sortirt 
kür kruiLrivll- 
rücdtvrli.ekr.

Mittwoch den 13. d. Mts.
abends 6 '/r  llh r:

Znstr.- u. Bes. in H I.
Ml>)«ri-Nkrkiii.

Nächste Probe Mi. d. 13. b-,
dann wieder regelmäßig M ontags. 
G roßes Konzert in 4  Wochen, des­

halb wird um zahlreiches Erscheinen 
zu den Proben gebeten.

Der Vorstand.

Singverein.
Von jetzt ab wöchentlich 2 Uebungen, 

Donnerstag u. Sonnabend 6 Uhr.^

' Vmili.
Donnerstag den 14. d.

abends 8V4 Uhr
IM  8eI»ÜtLSUlK»KL8b:

V o r t r L A
„Die Entwickelung des 
Werks n. des Gewerbegerichts 

in Deutschland." .
(Herr Bürgermeister 8 t s o k o * l i tL >

D er R oritaud. ^

Anf dem Platze 
vor dem Bromberger Thor. 

Uur kurze Zeit.
l'MM klOl/1'I'.

Besitzer: «L U . L o lL v r.
Direktor: -1 c>r>i L o lr o r .

Heute, Mittwoch, 13. d. M .:
Z w ei große

L o r f t e l l l U l g e i l ,
nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr.

Nachm. auserwähltes Programm. 
Preise für die Nachm.-Vorstellmig: 

Erwachsene: Sperrsitz I Mk., 1 Platz 
60 Pf., 2. Platz 40 Pf., Stehplatz 
20 Pf.

Kinder zahlen auf allen 
Plätzen die Hälfte. ^

W t z e i l h M  T h o r « .
Täglich:

G k H k  §Pk)i«lilätkn-
D arftkllm gen.

Auftreten nur erster Kräfte von den 
renommirtesten Spezialitäten-Bühnen, 

wie Wintergarten Berlin rc. 
lk r. 1 aok, phänomenaler Kopfequilibrist. 
fei. kr8lok6 ^kakau, internationale 
Kostüm-Soubrette. Herr ?k1ri, Tanz- 
und Grotesk-Humorist, kmmi und 
Klirrel tteimslaeät, Duettistinnen. 
iVIsl»'. 6ongoka8, Jongleur und 

Equilibrist.
Ein Morgen in Ostasrika.

Ol iginal-Burlesque-Pantomime 
von der Barett-Troupe (4 Personen) 
Kaffenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

E iu lritlö p re is :
Reserv. Platz 1 Mk., Saalplatz 50 Pf.

Die Direktion.
V S i * i o r « »

am Sonnabend Nachm. auf dem 
Wege von der Breitestraße nach Gr.- 
Mocker eine goldene Damenuhr 
mit Kette. Gegen gute Belohnung 
abzugebenMolkereiCulmervorstadt.

Täglicher Kalender.

1898.
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Druck und Verlag vou E. DombrowSki in Thorn. Hierzu Beilage.
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Mittwoch den 13. April M3.

Provinzialnachrichten.
stn,^^«tsee, 8. April. (Verschiedenes.) Der Vor» 

hiesigen Schuhmacher-Innung hielt

an s." ,, "" r-ieuwuqi eines -voriranosmirgiieoes 
Sik»» ue des verstorbenen Herrn Penner eine 
Kuinn?. "  Einen Unfall erlitten hat der 
im v '^ ^ r Gohl in Seehof. Als derselbe eine 
ru t> ^ ^ " ll aufgestellte Leiter bestiegen hatte, 
von iv^refelbe ab, wobei Gohl in einer Höhe 
und r-^uß auf den zementirteu Fußboden fiel 
K»:„,uch eine schwere Verletzung des rechten 

Handgelenkes zuzog. — I m  hiesigen 
leidpn^rankenhause befinden sich jetzt 5 an Typhus 
waNk Personen, und zwar 3 vom Gute Kucz- 

"uh und 2 vom Gute Friedenau.
11. April. (Verschiedenes.) Die 

Stadtverordneten - Versammlung hält am 
— ' nachmittags 5 Uhr, eine Sitzung ab.
obn°k ersten Osterfeiertage in der Villa nova 
d ^ M ten e  Konzert war trotz der guten Leistungen 
be?«!, ?^*öewski'schen Kapelle nur sehr schwach 
t N ' t .  -  Bei der am 4. d. M. durch den Sani- 

Herrn Dr. Großfuß stattgehabten Be- 
der Augen der Kinder der hiesigen 

im „schule stellte derselbe 6 schwere und 19 leichte, 
b p i^ c^ "  A  Erkrankungsfälle an Körnerkrank­
im i!^ ' ^ ^ 0  schwer erkrankten Kinder sollen
ö,, d.lbfigen Krankenhause Aufnahme finden. — 
ein-1 innerhalb der Werkstätte

dem der unteren Stadtniederung. Nach-
siii>„rr ^  Rondsener Schleuse um einige Tage ge- 
w'-^ien ist, find nicht nur die Wiesen der Ge- 
Knden Roßgarten. Schöneich. Gogolin und 
dix^°u vom Stauwasser überflutet, sondern auch 
"ur Abreise schon bestellten Aecker haben nicht 
zu i»u.°vi Stau-, sondern auch vom Quellwasser 
vorük» > und da die Hochwafferwelle noch nicht 
wann »- ist. kann man noch garnicht absehen, 
B inn /'u  normaler Wasserstand den Abfluß des 
Dia, ivassers ermöglichen wird. Der bis in den 
h„i andauernde Binnenwasserstand des Vorjahres 
Mit p .w  Gemeinschaft mit der späteren Dürre 
theil-^  gebracht, daß im unteren Niederungs- 

. die Futtererträge sehr niedrig waren, 
trejg,  ̂Besitzer hoffte schon, daß ein baldiges Aus- 
kmn«,^,des Viehes den Futtermangel nicht so 
s t a n k ? m a c h e n  werde. Der jetzige Wasser- 
Haffs, bringt ihn nun aber wieder um die schöne 
ganr-5^«. Die untere Niederung setzt nun ihre 
Werks» >^"ung auf den baldigen Bau der Schöpf- 
EalnÄÄoe als der einzigen Hilfe aus dieser 
schrz^tat. -  Eine Molkereigenossenschaft mit be- 
SriinU°r Haftpflicht ist in Dornbrowken ge- 
des?^t. Vorsitzender derselben ist Herr Grrts- 
Neten ^chilles daselbst. Die Anzahl der gezeich- 
Bes?n,„Ä^ beträgt bereits über 200, doch ist mit 
rech„^wtheit auf eine weit größere Anzahl zu

Wi?de^w, 7. April. (Zusammentreffen mit einem 
Z u sa m t 3 "  Kölpin hat ein Förster bei einem 
geschgw?entreffen mit dem Sattler S . auf diesen 

H "°n und ihn tödtlich verwundet. 
Drews^benz, 9. April. (Befitzveränderung.) Herr

Posen, 8. April. (Die Minister v. Miqucl und 
Dr. Bosse) werden in kurzem in Gemeinschaft 
mit dem Minister des Innern Frhrn. von der 
Recke sich nach Posen begeben. Es dürfte sich 
dabei um Besprechungen über die zur Hebung 
unserer Provinz bekanntlich geplanten Maßnahmen 
(Errichtung höherer technischer Schulen, Ausbau 
des Eisenbahnnetzes rc.) handeln.

Pose«, 8. April. (Besitzwechsel.) Das polnische 
Bankinstitut „Spolka Ziemska" kaufte das im 
Kreise Witkowo gelegene Rittergut Wiekowo mit 
den Vorwerken Wiekowko und Podwiekowo. Das 
Gut umfaßt 3200 Morgen und war bisher in 
deutschen Händen.

Schneidemühl, 9. April. (Vergrößerung der 
Garnison.) Zwischen dem Militärfiskus und den 
städtischen Kollegien schweben zur Zeit Ver­
handlungen über die Vergrößerung der hiesigen 
Garnison. Insbesondere handelt es sich um die 
Herverlegung von Artillerie. Das Stadtverord- 
neten-Kollegium wird sich bereits in seiner 
nächsten Sitzung, nachdem Herr Erster Bürger­
meister Wolfs mehrere Tage in Berlin geweilt 
hatte, mit dieser Vorlage zu beschäftigen haben

Stettin, 7. April. (Heilstätte für Lungenkranke.) 
Den eifrigen Bemühungen des rührigen Heil- 
stätten-Vereins ist es gelungen, die städtischen 
Behörden zu dem Beschlusse zu veranlassen, den 
der Stadt von Herrn Karkutsch letztwillig ver­
machten Betrag von 300000, mit Zinsen 350000 
Mark, zum Bau einer Heilstätte für Lungenkranke 
in der Nähe Stettins zu verwenden. Die Anstalt 
soll etwa für 80 Betten eingerichtet werden.

Stettin, 7. April. (Bau einer Vereins-Turn- 
halle.) Der Stettiner Turnverein hat beschlossen, 
mit einem Kostenaufwand von 220000 Mark eine 
Bereins-Turnhalle zu erbauen und das Bereins- 
vermögen im Betrage von 30 000 Mark hierzu mit 
zu verwenden.

M L S W L s
ruligsE^-'r.?- April. (Verschiedenes.) Herr Regie- 
längerem ??ent v. Holwede hat sich heute mit 
Sein sam^Aaube nach Wiesbaden begeben. — 
d. M ts. tz"vr,ges Doktorjnbiläum begeht am 22. 
hochgeachi»i".den weitesten Kreisen bekannte und 
Bombend-^ Herr Dr. msS. Johann Oehlschläger, 
hiesigen n a t» ^  ^Eropologischen Sektion der

melden, soll vn»"h"irteu „Berl. P o l..........

L Ä S  L K"SrML"Ä
Herren Minister -r?'" bei der Anwesenheit der 
verlautete, nämli-v  ̂ Miguel und Dr. Bosse 
neue technische H g^'^aß für den Schiffbau die 
gemacht werden iz M le  äu Danzig obligatorisch 
folgte die Leguna Heute Vormittag er-
elektrische Beleuchtn»» E Hauptkabels für die 
scheu Zentrale am  ̂ Stadt von der elektri- 
nach der Stadt. Fast iA?ben durch die Mottlau 
in eine Tiefe von Zentner Kabel wurden 
7 Tauchern am G ru n k -2^  versenkt und von 

Lätzen, 8. April ?M ^s Flußbettes befestigt, 
den Masurischen Seen) ist »°bem Eisgeschäft auf 
Anwohner haben ein »ut-s (z„de Die
Eise gemacht, das in so n stig  ̂ schaft mit dem 
keinen Werth hat. Ein n « .? °b " n  überhaupt 
manchen Tagen 25 bis Unternehmer hat an 
Trotzdem im Februar erst mit v - L ? F l a d e n .  
Eises begonnen wurde und 0» » - » ^ ^ ! ^ ^  bes

Lokalnachrichten.
Thor«, 12. April 1898.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in der  
Arm e e.) F l u h m e ,  Pr. - Lieut. L I» suiw des 
Fußart.-Regts. Nr. 11 und Direktions-Assistent bei 
den technischen Instituten, der Geschoßfabrik in 
Siegburg, Kempe,  Pr.-Lieut. L 1a snite des Fuß­
art.-Regts. Nr. 15 und Dircktionsasststent bei den 
technischen Instituten, der Geschützgießerei in 
Spandau zugetheilt.

— ( D i e  A m t s e i n f ü h r u n g  des  H e r r n  
S u p e r i n t e n d e n t e n  H ä n e l )  findet morgen, 
Mittwoch Vormittag 10 Uhr, in der neustädt. 
evangel. Kirche durch den Herrn Generalsuper­
intendenten v. D ö b l i n - D a n z i g  statt.

— (Le i chen Ü b e r f ü h r u n g . )  Der preußische 
Gesandte in Teheran, Frhr. von Gaertner- 
Griebenow ist gestorben. Die Leiche wird durch 
Rußland über Alexandrowo - Thorn nach Kassel 
befördert.

— ( U e b e r  d i e  V e r p f l i c h t u n g  de r  
V o l k s s c h u l l e h r e r  z u r  U n t e r r i c h t s -  
e r t h e i l u n g  an F o r t b i l d u n g s s c h u l e n )  
hat der Kultusminister an sämmtliche königliche 
Regierungen eine Verordnung erlassen, in der es 
heißt: „Bei der steigenden Wichtigkeit des Fort­
bildungsunterrichts erscheint es geboten, die Aus­
führbarkeit desselben von Zufälligkeiten möglichst 
unabhängig zu machen, insbesondere die Ge­
winnung geeigneter Lehrkräfte für diesen Unter­
richt sicherzustellen. Ich ordne daher an, daß 
künftig in die Berufnngs-Urkunden der Volksschnl- 
lehrer oder in denjenigen Fällen, in denen der 
Berufungsberechtigte dies ablehnt, in den Be­
stätigungsvermerk der zuständigen Aufsichtsbehörde 
eine Bestimmung aufzunehmen ist, nach der den 
Lehrern die Verpflichtung auferlegt wird, auf 
Verlangen gegen eine angemessene, im Streitfall 
von der Regierung festzusetzende Entschädigung 
bis wöchentlich vier Unterrichtsstunden an den 
im Schulbezirk vorhandenen oder noch zu er­
richtenden Fortbildungsschulen zu übernehmen."

— ( Ei ne  D i s t a n z f a h r t  B e r l i n - K ö n i g s ­
berg) wird sich am 3. und 4. Ju li abspielen. Die 
Vorarbeiten sind seitens des Gauverbandes Berlin 
des deutschen Radfahrerbundes bereits ziemlich 
vorgeschritten. Der Gauverband Königsberg hat 
mit Freuden Geldmittel und Arbeitskräfte zur 
Verfügung gestellt, und auch die übrigen Gau­
verbände, insbesondere der Danziger, deren Be­
zirke die etwa 580 Kilometer lange Strecke durch­
quert, nehmen eine dem Unternehmen durchaus 
sympathische Haltung ein. Der deutsche Rad 
fahrerbund wird zu den nicht unerheblichen Kosten, 
welche eine solche Veranstaltung verursacht, einen 
nennenswerthen Beitrag leisten.

— ( St e r b l i c hke i t s s t a t i s t i k . )  Nach den
unterm 6. d. M. herausgegebenen Veröffentlichun­
gen des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Berlin 
üher die Gesammtsterblichkeit in den 272 deutschen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh­
nern während des MonatsLebruar 1898 hat die­
selbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet —, betragen: weniger als
15,0 in 69 Orten; b zwischen 15,0 und 20,0 in 122: 
e. zwischen 20,1 und 25,0 in 60; <l. zwischen 25,1 
und 30,0 in 20 Orten u. s. mehr als 30.1 in 1 Orte. 
Die geringste Sterblichkeit hatte in dem gedachten

mit 33,5 zu verzeichnen. I n  den Städten und 
Orten der Provinz Westpreußen mit 15000 u. mehr 
Einwohnern hat die Sterblichkeit während des 
Berichtsmonats — gleichfalls wie oben auf je 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres 
berechnet — betragen: in Thorn 15,7 (ohne Orts­
fremde 13,9), Elbing 18,5, Danzig 22.4 und 
Granden; 20,1. Die Säuglingssterblichkeit war im 

Akhrucn? 1898 klNk
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 8 Orten. 
Dieselbe blieb unter einem Zehntel derselben in 
42 Orten. A ls Todesursachen der während des 
>edachten Monats in unserer Stadt vorge- 
ommenen 42 Sterbefälle — darunter 11 von 

Kindern bis zu einem Jahre alt — sind angege­
ben: Lungenschwindsucht 3, akute Erkrankungen 
der Athmungsorgane 4. Brechdurchfall 1, Kind

im Alter bis zu 1 Jahre —, alle übrigen Krank­
heiten 34. Im  ganzen scheint sich der Ge­
sundheitszustand der Säuglinge gegenüber dem 
Monate Januar d. J s .  ein wenig verschlechtert, 
derjenige der über 1 Jahr alten Personen da­
gegen gebessert zu haben. Die Zahl der in 
-siesiger Stadt während des Monats Februar 
1898 vorgekommenen Geburten hat — ausschließ­
lich der 3 Todtgeburteu — 75 betragen; die­
selbe hat mithin die der Sterbefälle (42) um 33 
überstiegen.

— ( D i a k o n i s s e n - M u t t e r h a u s  zu  
D a n z i g . )  Dem soeben erschienenen Jahres­
bericht zufolge ergab die Hauskollekte im Jahre 
1897/98 16952,49 Mark Reinertrag. I n  West­
preußen sind innerhalb der letzten fünf Jahre 43 
neue Stationen mit 53 Schwestern besetzt worden, 
^m Mutterhanse arbeiteten im Durchschnitt 73 
Schwestern. Aufnahme im Krankenhause fanden 
1722 Kranke mit 54043 Verpflegungstagen, 149 
Schwestern arbeiten jetzt in Westpreußen außer­
halb des Mutterhauses. Die Zahl der Schwestern 
beträgt gegenwärtig 298, darunter 5 Schülerinnen. 
Die Einnahmen betrugen 163 002,40 Mark, die 
Ausgaben 162999,61 Mk. Die Zahl derjenigen, 
welche das Mutterhaus durch freiwillige Beiträge 
unterstützen, beträgt 485.

— ( We s t pr e ußi s c he r  B u t t e r v e r k a u f s ­
verband. )  Geschäftsbericht für den März. M it­
gliederzahl 56. Verkauft wurden: a) Tafelbutter 
73 853,5 Pfd. für 74525,98 Mark. d. i. durchschnitt- 
lich die 100 Pfd. für 100.91 Mk. b) Frühstücks- 
käschen 6250 Stück für 437,50 Mark. d. i. die 100 
Stück für 7 Mark. Die höchsten Berliner sogen, 
amtlichen Notirungen für Butter waren am 4.. 
11.. 18.. 25. März und 1. April, durchweg 98 Mk. 
Der Durchschnittserlös von 100.91 Mark überstieg 
also die Höchstnotirungen im Mittel um 2,91 Mk.. 
während der Durchschnittserlös derjenigen vier 
größeren Molkereien, die am höchsten heraus­
kamen. bei 5798,5, 3433, 3432,5, 2957,5 Pfund das 
Mittel der Höchstnotirungen um 6,11, 6,15, 6,22, 
6,31 Mk. überschritt. Berlin 81V., Kreuzbergstr. 
10. B. Martiny.

— ( R a d f a h r e r  v e r e i n  „ B o r w ä r t  s".) 
Die Jahresversammlung findet am Donnerstag 
den 14. M., abends, im Schützcnhause statt. Auf 
der Tagesordnung steht Vorstandswahl. Geschäfts­
berichte, freie Anträge rc.

— ( H a l t e n  v o n  L e h r l i n g e n . )  Der am 
1. d. M ts. in Kraft getretene Theil der Gewerbe­
ordnungsnovelle vom 26. Ju li 1897 enthält über 
das Halten von Lehrlingen folgende wichtige neue 
Bestimmungen: Die untere Verwaltungsbehörde, 
das ist laut Ministerial - Erlaß vom 15. August 
1897 in Städten mit mehr als 10 000 Einwohnern 
die Gemeindebehörde, sonst der Landrath. kann 
die Befugniß zum Halten oder zur Anleitung von 
Lehrlingen solchen Personen, welche sich wieder­
holt grober Pflichtverletzungen gegen die ihnen 
anvertrauten Lehrlinge schuldig gemacht haben, 
oder gegen welche Thatsachen vorliegen, die sie in 
sittlicher Beziehung ungeeignet erscheinen lassen, 
sowie solchen Personen, welche wegen geistiger 
oder körperlicher Gebrechen zur sachgemäßen An­
leitung eines Lehrlings nicht geeignet sind, durch 
schriftliche Verfügung ganz oder auf Zeit ent­
ziehen. Ferner kann die untere Verwaltungs­
behörde einem Lehrherrn, wenn er eine im Miß­
verhältniß zu dem Umfang oder der Art seines 
Gewerbebetriebes stehende Zahl von Lehrlingen 
hält und dadurch die Ausbildung derselben ge­
fährdet erscheint, die Entlassung eines entsprechen­
den Theils der Lehrlinge aufgeben und die An­
nahme von Lehrlingen über eine bestimmte Zahl 
hinaus untersagen. Gegen derartige Verfügungen 
der unteren Verwaltungsbehörde steht dem Lehr­
herrn laut kaiserlicher Verordnung vom 19. 
August 1897 die Klage heim Kreis- hezw. Stadt­
ausschuß und in zweiter Instanz beim Bezirks­
ausschuß zu. Die Entscheidung des letzteren ist 
endgiltig. Jedoch kann die entzogene Befugniß 
durch die höhere Verwaltungsbehörde, d. i. durch 
den Regierungspräsidenten, nach Ablauf eines 
Jahres wieder eingeräumt werden.

Podgorz, 9. April. (Begräbniß. Besitzwechsel.) 
Eine Anzahl Leidtragender, wie man sie selten 
hier so groß gesehen, begleitete gestern nach­
mittags den Leichenzug des verstorbenen Rentiers 
Herrn Schmidt. Die Vereine Liedertafel und 
freiwillige Feuerwehr, denen der Verblichene viele 
Jahre angehörte, zuletzt bei beiden Vereinen 
Ehrenmitglied, hatten, wie der „Podg. Anz." be­
richtet. starke Deputationen entsandt, um ihm die 
letzte Ehre zu erweisen. Die freiwillige Feuer­
wehr bildete auf dem Friedhofe Spalier, und die 
Liedertafel, die mit der Vereinsfahne im Zuge 
mltmarschlrte. ließ an der Grabstätte einige 
Trauerlieder als Scheidegruß erschallen. Möge 
dem Verblichenen, der für die Armen und Waisen 
,m lnesigen Orte stets ein warmes Herz hatte, 
die Erde leicht, sein! -  Der Besitzer August 
Sammermelster »n Gr. Nessau hat sein Grund­
stück an Herrn August Sapke aus Borken. Kreis 
Eiilm. verkauft. Der Kaufpreis beträgt 25900 
Ncüi'r.

Aus dem Kreise Thorn. 9. April. (Un­
schuldig verurtheilt.) Im  Jahre 1896 wurden 
auf die Anzeige eines Weibes zwei Leute aus 
Stewken. nämlich der Invalide Heinrich Rütz 
und der Maurer Albert Stange verhaftet und 
vor das Schwurgericht in Thorn gestellt, weil 
das Weib behauptete, daß die Genannten sie ver­
gewaltigt hätten. Trotzdem die Genannten ihre 
Unschuld betheuerten, wurden sie zu je sieben 
Jahren Zuchthaus verurtheilt und nach Mcwe 
transportirt, wo sie in der dortigen Strafanstalt 
schmachteten. Wie schon kurz gemeldet, hat sich 
nun herausgestellt, daß Rütz und Stange un­
schuldig verurtheilt worden sind. Das unmensch­
liche Weib ist von Gewissensbissen so geplagt 
worden, daß sie sich selbst des Meineides bezichtigt 
und erklärt hat, daß die Unglücklichen unschuldig 
sind. sie habe sie aus Rache vernichten wollen. 
Die schwer Geprüften sind darauf aus der Straf­
anstalt entlassen und in Stewken angelangt. Es 
ist ein Wiederaufnahmeverfahren gegen die beiden 
Leute beschlossen worden. Von dem rachsüchtigen

und meineidigen Weibe, das gleich nach der 
Selbstanschuldigung verschwunden ist, fehlt bis 
jetzt jede Spur. — Wer entschädigt nun die Un­
glücklichen für das Sitzen im Zuchthause?

Von der russischen Grenze, 8. April. (Eis­
gang. Theaterbau. Telephonlinie.) Auf der Düna 
ist ganz unerwartet Eisgang eingetreten. Ober­
halb Riga's bildete sich eine Eisverstopfung. I n  
kurzer Zeit stieg das Wasser um ca. 10 Fuß und 
überschwemmte weithin die Ländereien. Zahl­
reiche Prähme. Kähne u. s. w. wurden beschädigt. 
— Die Stadt Riga ist, um das deutsche Stadt- 
theater zu erhalten, gezwungen, jetzt ein zweites, 
russisches, Stadttheater zu erbauen Es sind 
200000 Rubel dafür ausgeworfen. Die russische 
Bühne wird erheblicher Zuschüsse aus der S taats­
kasse bedürfen, um lebensfähig zu bleiben. — 
Zwischen Warschau und Petersburg werden Ver­
suche einer direkten telephonischen Verbindung an­
gestellt. Wenn sie gelingen, wird noch in diesem 
Jahre eine besondere Telephonleitung gebaut 
werden.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l  st e i l e n . )  Stelle zu 
Altmark, Kreis Stuhm, evangel. (Meldungen an 
Kreisschulinspektor Dr. Zint zu Marienburg.) 
Stelle an der Knaben-Volksschule zu Culm, kathol. 
(Kreisschulinspektor Albrecht zu Culm.) Stelle zu 
Lubon, Kreis Schlochau, kathol. (Kreisschulinspektor 
Katluhn zu Prechlau.) Stelle zu Plaßowo, Kreis 
Tuchel, kathol. (Kreisschulinfpektor Menge zu 
Tuchel.)

Freut Euch des Lebens!
Wie kann der Mensch trübsinnig sein, der über 

alles belehrt wird? Freut Euch des Lebens! 
Wenn Ih r  Morgens erwacht, so wißt Ih r  gleich, 
warum der Kopf Euch summt und Ih r jenes 
müde Gefühl in Euch habt. Die Bettlade hat 
nicht im richtigen Winkel gegen den Nordpol ge­
standen. Und jetzt laßt Euch das Frühstück 
schmecken? Was giebt's zum Frühstück? Früchte
— seht Ihr, ohne die Wissenschaft würdet Ih r  die 
genießen, die Kerne würden Euch Appendicitis 
bringen! Also die Frucht dürft Ih r  nicht essen. 
Das habt Ih r  der Wissenschaft zu danken. Also 
Brot -  Wie viel todte Hcfezellen da wohl darin 
sind? Wie viel Schimmelpilze Ih r  da mit 
hinunterschluckt! Brot und Butter! Nein. Lieber 
der Vorsicht halber ungegohrenes Brot und Butter. 
Butter? Der Blick fällt auf die Zeitung. Da 
steht ja gerade etwas über Butter. Millionen 
Pfund Oleomargarin werden täglich im Lande 
verkauft. Gesegnete Mahlzeit.

Und dann die Milch zum Kaffee. Haha! Da 
fällt Euch doch hoffentlich der Artikel ein, den 
Ih r neulich über die Milch als Krankheitsver­
breiter gelesen habt. Wenn Ihr dann das ganze 
appetitliche Frühstück stehen laßt und Euch mit 
einem Trunk klaren Wassers begnügen wollt, da 
fällt Euch natürlich ein. daß im Leitungswasser­
rohre der Typhusbazillus gefunden wurde.

Freut Euch des Lebens! Nehmt die Zeitung 
in die Hand! Wieder ein neuer Krankheits- 
bazillus gefunden! Es kann schließlich gar keine 
kranken Menschen mehr geben, denn alle Krankheits­
keime werden entdeckt. Die Zeitung solltet Ih r  
übrigens lieber weglegen. Das Papier ist aus 
Lumpen gemacht, und durch diese Lumpen wird die 
Cholera verschleppt.

Na, also fort ohne Frühstück. Erst noch einen 
Abschiedskuß — nein, das Küssen ist ja furchtbar 
ungesund. Die Frau will noch Wirthschaftsgeld
— ha, dieses Papiergeld, das ist die Brutstätte 
aller möglichen Krankheitskeime. Und da muß 
man sehen, wie die Frau auch noch mit einer ge­
wissen Freudigkeit diesen schmutzigen Zettel, der 
von Bakterien nur so wimmelt, ergreift.

Und nun hinaus in's Freie, in Gottes Natur. 
Einen furchtbaren Feuchtigkeitsgrad hat die Luft 
in Gottes Natur heute. Da dringt die Feuchtig­
keit in die Lungen und macht uns krank und elend.

Und im Pferdebahnwagen, da giebt uns der 
Kondukteur „Nickel" auf das Markstück heraus, 
da sitzt ein Schwindsuchts-Bazillus drauf, so groß, 
daß man ihn mit dem bloßen Auge sehen kann. 
Und dann, wie viele Menschen mit ansteckenden 
Krankheiten mögen in dem Wagen sitzen!

Und wo wir hinkommen und sind, was wir 
essen und trinken mögen, überall lauern die 
Bakterien, droht die Krankheit, winkt der Tod. 
Im  Bier, im Wein, wenn man denkt, wie früher 
die Menschen den Wein besingen konnten, den 
Wein, der uns die Schleimhäute zerstört hat und 
dessen Genuß den Menschen zum Verbrecher 
macht; Schrecklich!

Und was wir lesen, das handelt von Bakterien 
und Verbrechen, und die Bilder und Kunstwerke, 
die wir sehen, die führen uns das Elend vor und 
das Häßliche, denn das ist ja die neue Richtung 
in der Kunst, und ihr Zweck ist, dem Menschen 
das Dasein zu verekeln.

Freut Euch des Lebens! Aber wenn Jhr's 
fertig bringen wollt, es zu thun. so thut es. in­
dem Ih r  nach der Bäter Weise das Leben 
wieder harmlos nehmet und Euch durch gewisse 
moderne Ergebnisse und Richtungen in Wiffenschast 
und Kunst nicht das Behagen am Dasein ver­
kümmern laßt!

Felddüngungsversuche zu Hafer.
In fo lge der wiederholten Anregungen des 

Herrn Pros. Wagner bricht sich die Ueber­
zeugung der Landwirthe von der Nothwendig­
keit, durch Felddüngungsversuche das Diinge- 
bedürfniß ihrer Kulturböden festzustellen, 
immer mehr Bahn. I n  seinen neuesten Ver­
öffentlichungen (Heft IV  der Düngungsfragen) 
führt genannter Forscher a ls weiteren Bew eis  
für den hohen praktischen Werth eigener 
Versuche mehrere von ihm ausgeführte 
Düngungsversuche an, die gleichzeitig zeigen, 
in welch' bedeutendem M aße nicht nur der



Bruttoertrag, sondern auch der Reingewinn 
durch eine rationelle Verwendung der Dünge­
mittel gesteigert werden kann.

Einige dieser Versuchsresultate zu Hafer 
sollen hier folgen:

1. Versuch auf lehmigem, humosen Kies­
boden des Herrn Jacob Keller, Ernsthofen.

Ertrag in DCtr.
Düngung pro 1 Im pro 1 Im

Ungedüngt 
600 Kilo Kainit
600
400
600
400
600
400
600
600

Thomasmehl > 
Chilesalpeter) 
Thomasmehl) 
Chilesalpeter ) 
Kainit ) 
Chilesalpeter) 
Kainit
Thomasmehl

Korn
19.0

40,5

38.1 

34,9 

26,4

Stroh
35,2

64,5

56,7

54,1

42,9
Mehrertrag gegen un-

gedüngt in DCtr.
Düngung pro 1 Im pro 1 du

Korn Stroh
Ungedüngt — —

600 Kilo Kainit )
600 „ Thomasmehl- 21,5 29,3
400 „ Chilesalpeter)
600 „ Thomasmehl) 19,1 21,5400 „ Chilesalpeters
600
400

„ Kainit )
„ Chilesalpeter s 15,9 18,9

600
600

„ Kainit )
„ Thomasmehls 7,4 7,7

Durch die Düngung sind nach Abzug der 
Düngungskosten folgende Reingewinne erzielt 
worden:

wenn die Volldüngung (Kainit, Thomas­
mehl u. Chilesalpeter) gegeben war 250 M. 

wenn mit Thomasmehl und Chile­
salpeter gedüngt wurde . . . .215 „

wenn mit Kainit und Chilesalpeter
gedüngt w urde...............................170 „

wenn mit Thomasmehl und Kainit
gedüngt w urde...............................75 „
2. Versuch auf nährstoffarmem Sandboden 

des Herrn W. Simon-Neuhvf.
Ertrag in DCtr.

Düngung pro 1 da Pro 1 Im

Ungedüngt 
600 Kilo Kainit
600
300
600
300
600
300
600
600

Thomasmehl? 
Chilesalpeter) 
Thomasmehl - 
Chilesalpeter s 
Kainit ,
Chilesalpeter 5 
Thomasmehl § 
Kainit )

Korn Stroh
9,2 15,2

29,0 47,3

23,6 35,9

23,9 39,1

15,1 23,7

Mehrertrag gegen un-
gedüngt in DCtr.

Düngung pro 1 da. pro 1 Im
Korn Stroh

Ungedüngt — —
600 Kilo Kainit )
600 „ Thomasmehls 
300 . Chilesalpeter)

19,8 32,1

600 . Thomasmehl- 
300 , Chilesalpeter > 14,4 20,7
600 ,  Kainit )
300 „ Chilesalpeter) 
600 „ Thomasmehl < 
600 » Kainit ^

14,6

5,9

23,9

8,5

Der Reingewinn, welcher durch die
Düngung erzielt wurde, stellte sich nach Ab­
zug der Düngungskosten, 

wenn die Volldüngung (Kainit, Thomas­
mehl und Chilesalpeter) gegeben war, pro
1 Im a u f ...........................................256 M.

wenn mit Thomasmehl und Chile­
salpeter gedüngt wurde, auf . . 170 „ 

wenn mit Kainit und Chilesalpeter
gedüngt wurde, a u f .......................188 „

wenn mit Kainit und Thomasmehl
gedüngt wurde, a u f ........................ 57 „
Die Volldüngung in Form von Kainit, 

Thomasmehl und Chilesalpeter hat in beiden 
Fällen annähernd die gleiche Ertragssteige­
rung bewirkt und den hohen Gewinn von 
250 bezw. 256 Mark erbracht. Weder der 
Kainit, noch das Thomasmehl, noch der 
Chilesalpeter haben fehlen dürfen, um diesen 
Gewinn zu erzielen._____________________

Mannigfaltiges.
( E i n e  G e d e n k t a f e l  f ü r  K a i s e r  

F r i e d r i c h )  beabsichtigen die deutschen 
Krieger an der Villa Zirio in Sän Remo 
anzubringen, wozu der jetzige Besitzer Comte 
de Villeneuve bereits seine Einwilligung ge­
geben hat. Der Vorstand des Verbandes 
deutscher Kriegsveteranen hat zur Inschrift 
die herrlichen Verse von Ernst von Wilden­
bruch gewählt:

Wandrer, der Du aus Deutschland herkommst!
Hemme den Schritt.

Hier der Ort, wo Dein Kaiser Friedrich lebte 
und litt.

Hörst Du, wie Welle an Welle stöhnend zum 
Ufer drängt?

D as ist die sehnende Seele Deutschlands, die 
sein gedenkt.

Die Krieger Deutschlands 
ihrem Kaiser und Feldherrn.

Diese Inschrift findet auf einer kunstvoll 
ausgeführten ehernen Tafel Platz. Die 
Tafel soll Ende August oder September 
d. J s . fertiggestellt und angebracht werden. 
Veteranen, die sich bei Anbringung der 
Tafel betheiligen wollen, erfahren alles nähere 
durch den Verband deutscher Kriegsveteranen 
in Leipzig.

( G r o ß e s  B e r m ä c h t n i ß . )  
Eine Nachricht, die ganz Rathenow 
erregt, ist dort eingegangen. Ein früherer 
Bürger dieser Stadt, der seit 25 Jahren in 
Philadelphia lebt und jetzt dort gestorben ist, 
hat seiner Heimatstadt letztwillig ein Legat von 
einer Million Mark vermacht, mit der Be­
stimmung, daß das Kapital zum Theil zum 
Bau einer Wasserleitung und Kanalisation 
Verwendung finde.

( Ve r u n g l ü c k t )  sind am Donnerstag 
Abend zwei Fischer auf der Havel in der 
Nähe der Heilandskirche bei Sacrow, gegen­
über der Matrosenstation bei Potsdam. Der 
Kahn wurde leer treibend gefunden. Die 
Verunglückten sind zwei Briider namens 
Heese, von denen einer verheirathet und 
Vater zweier Kinder von 3 bis 5 Jahren ist. 
Die Leichen sind noch nicht gefunden; die 
Potsdamer Fischerinnung läßt darnach 
suchen.

( Dr e i  E n g e l m a c h e r i n n e n )  sind 
wieder einmal in Warschau ermittelt und 
verhaftet worden. Ueber die Thaten der 
drei entmenschten Weiber, der Hebammen 
Ostrowska, Brzeszczak und Wroclawska, 
berichten die polnischen Blätter schauerliche 
Einzelheiten. Die Ostrowska warf die ihr 
anvertrauten Kinder einfach in den Ofen 
und verbrannte sie. In  mehreren Fällen 
sollen die Mütter der Säuglinge im Einver- 
ständniß mit der menschlichen Bestie ge­
wesen sein; so gab ihr z. B. eine Mutter 
für die Beseitigung ihres Kindes 10 Rubel 
und eine goldene Damenuhr. Die Heb­
amme Julianne Wroclawska, die hauptsäch­
lich Kinder gefallener Dienstmädchen in 
Pflege nahm, ließ ihre Pfleglinge elendiglich 
verhungern. Die Zahl der Menschenleben, 
die ihr zum Opfer gefallen sind, soll unge­
heuer sein.

( Wa n n  soll e i nMädchen heira then?) 
Eltern einer zahlreichen Töchterschaar ant­
worten natürlich: „So früh wie möglich/
Trotzdem sind die Grenzen dieser Möglichkeit 
in den verschiedenen Ländern doch sehr ver­
schieden gesteckt. Während man bei uns 
Deutschen die Töchter nur in sehr seltenen 
Fällen vor dem 18. Jahre einem Manne an­
vertraut, tritt die Spanierin oft schon mit 
14 Jahren in die Ehe ein. In  Frankreich 
galten einst 13jährige Backfische schon für 
heirathsfähig, und erst Napoleon I. setzte 
das 15. Jahr als Heirathsalter für die 
Mädchen fest. Die Bewohner des schönen 
Hellas geben ihre Mädchen auch sehr jung 
in die Ehe. Die Zigeunerin spielte oft 
schon im 11. Jahre statt mit todten, mit 
lebenden Puppen, d. h. mit ihren eigenen 
Kindern, auch bei den Ruthenen gelten zwölf­
jährige Mädchen für heirathsfähig. Beiden

Eskimos gilt das 14. Jah r als Heirathsalter, 
bei den Indianern das zehnte und elfte. 
Nur die Rothhäute von Paraguay behalten 
die Töchter bis zum 20. Jahre im Vater­
hause. Die Chinesinnen heirathen wieder 
sehr früh, in Cochinchina dingt man sogar schon 
für 7jährige Mägdlein Männer. Die Wedas 
in Indien thun desgleichen, auch auf Jamaika 
sind zwölfjährige Ehefrauen durchaus keine 
Seltenheit. Die Türken wie die Neger 
verheirathen ihre Töchter in zartester Jugend, 
in Madras treten die Mädchen, welche mit 
16 Lenzen noch keinen Mann haben, in den 
Dienst des Tempels, da für sie in diesem 
Alter alle Heirathshoffnungen vorüber sind.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thsrn.

Schafe, 3507 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in P f.): Für R i n d e r :  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 59 bis 62; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 54 bis 58; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 51 bis 53; 4. gering ge­
nährte jeden A lters 47 bis 50. — Bullen: 1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 54 bis 57: 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 
50 bis 52; 3. gering genährte 46 bls 49. — Färsen 
und Kühe: 1.-0 vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis — ; d) vollfleischlge.
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt 52 bis 54; e) ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
längere 50 bis 51; 4) mäßig genährte Kühe u. Färsen 
46 bis 48; e) gering genährte Kühe und Färsen 
43 bis 45. -  K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber 
(Vollmilchmast) und beste Saugkälber 68 bis 72;
2. mittlere Mast- und gute Saugkälber 60 bis 65;
3. geringe Saugkälber 55 bis 58; 4. ältere, 
gering genährte Kälber (Fresser) 42 bis 4o.
— S c h a f e :  1. Mastlämmer und jüngere
Masthammel 55 bis 57; 2. ältere Masthamwei

schafe(Lebendgewicht) — b i s —. — S c h w e i n e  mr 
100 Pfund m it20p C t. Tara: 1. vollfleischige der 
feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu 1'/« Jahren 56; 2. Käser — bis — ; 
3. fleischige 54 bis 55; 4. gering entwickelte 
52 bis 53; 5. Sauen 51 bis 53 Mk. -  Der 
Markt verlies bei dem durchweg schwachen An­
gebot bei allen Gattungen verhältnißmäßig glatt 
und wurde geräumt.

Mk. Br.. 45.20 Mk. Gd.. - . -  Mk. bez.. April 
nicht kontingentirt 46,50 Mk. Br.. 45,00 Mk. Gd.. 

Mk. bez.______________________________ ___.

6-2°' Z M M StM ,
. Kämmt», vliisch- u. M»l»»t. lief«« direktan privat.. Mo» verlange Muster von

von eilen L X6U88KN, vnefeltl,
k'adrilc und HaLcklmrzr.

M  (.inoleum -Ieppieiie, > 
l-äufei-

unll Vorlagen
eiuptle lilt

kiieli Miller üliielif.

^ M P M v m e
von 2,7 bis 3 ,0 M eter Höhe 

sucht zu kaufen
Kvindolrlt, Cnlmfee.

»MMniiW kose«
in yroher und schönster A u s­
wahl, nach meiner W ahl pro Stück 
I Mk., 20  Stück 18 Mk.,

Diverse Nadelhölzer,
Alleebäume. Trauerbäume und 
Ziersträucher» Erdbeer-u.Spargel- 
Pflanzen sowie

O b s t b a u « » «
aller Art offcrirt billigst

Ilil. lemplin, Kaulnschule,
Kissomitz Thorn.

Haltestelle der Weichselstädtebahn.

neue Arbeitswagen, ?  neue Ka­
brio letts m it Patentachsen und Ge­
schirre verkauft Mum, Culmerstr.

kalten unä Muss
werden durch das vorzüglichste, 

g i f t f r e i e

—R attentod^
(G. M usche, C öth en ) 

schnell und sicher getüdtet und ist unschäb

l lu L v  61üL88, Seglerstraße.

I N I

6. kuodäraollörei
Lg-tdurmsn- imä Lrisäriedatr.-Leks.

Teitsodrilten
, Verlce 
t Nrvsednren

sti-eislisten
K s t s l o g s

M eilen
i Nevdnunxen

Kittlieilunzvii

Cirkulars
Prospekte

kriskköxks
vrleflelstsn

Programms
D iplom s

O esebäk tskartso
kriel-eoimrk

kwiekbaltig ausgestattet

mit 4eni neueste« blinkten- «nl! Liermrltei-ial
emptielilt sieli äie öuelräruekerei 

2ur ^nkerti§unA aller

DruolLLtrksItSii
r e im n  M  dimllndix

dei billiger krsisdereodnuuA unä korrekter, 
prompter D isterunx.

ltllzer von Ollnrlei-, (lonevpt- «n<i kriefpspieren 
sowie Louverts.

Vei-lodiUM-, 
Vtzrmädlungs- und 
66durt8kmstzig6ii

V isitenkarten
S psiss-

nnä
Weinkarten

Wtglitzdslrarltzn
V̂ niusellLarten

lanskarteu

WMriioßs-kiiMii.

! V'IskatsrVeelisvldlLnquetts *r rr8oba1bvrivb1vr 8edvlrvll8oi8Sd *
krbrili- u. zrbeits- r

Orckmiiigs»
S t s t u t s nr lluittungen rU8̂ V. 4i

I m m i i l s . . . . . . . . . . .  ,
» m  M s - X m M i i

empfiehlt I .  Cl. ^ck«lpl».
Gut erhaltenes

Schmejlehandlvelkkzeug
zu zwei Feuern ist billig zu ver­
kaufen; auch einzelne Gegenstände 
werden verkauft.
W«». c .  S lovk, Heiligegeiststr. 6.

Fortzugshalber stehenMdrcliM-KsxMMils
zum Verkauf.

Mocker, Thornerstr. 38,1 Tr.

m hochgeehrten Publikum  von T ho rn  und Umgegend 
Kenntniß, daß sich mein

r-, i N l m I m -  II. I g M M 'k m I M

GerberNratze 13 13
befindet. — B itte  mich m it A ufträgen gütigst beehren zu wollen. 
Kreide-Porträts werden sauber nach jedem Bilde angefertigt.

Hochachtungsvoll
ksinkolli 2sl(8rev8l(i, Malermeister.

WM- Lehrlinge können sofort eintreten.

T Otto Stolp, Mlemeister, K
U  Jakobsstraße 9 md Klosterstraße 4 L

empfiehlt sich zur ^

^  Llakaobs. sowie die elexaotvsteu Arbeiten, Wie 
(T) Llumsostilsicv, kriislltv, aUexorisvbs kllxurvo, I.uud- (p )  

svbatten. ferner Ornaments in allen Sthlarten, zu Wand- — 
<M und Deckenmalereien, auch Llrebsnmalsrvleu werden gut 
(L) und preiswerth ausgeführt.
>< Indem  ich die geehrten Herrschaften bitte, mich mit 
W  baldigen Aufträgen beehren zu wollen zeichne 
( D  Hochachtungsvoll

Otto Stolp, Aralermeister.

J a s  W s t M i l i i g s - M l M M
fü r

Möbel. Spiegel und 
Polfterwaaren

von

L. S oliu ll,
Schillerstratze 7, Schillerstake 7

empfiehlt ^
seine strotzen Borräthe in allen Holzarten und M  

U neuesten Mustern in geschmackvoller Ausführung M  
unter Garantie nur gediegener und guter W  

Arbeit zn den billigsten Preisen. D
Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei 

im Hause.

M O S W - K K K K  M  « « - K M K K «

F u W k t e ,
5j., 4 " , breit, träg t 
Gewicht,tadellos.Beine, 
truvpensr. geritten, für 
1200 Mk. zu verkaufen.

Liadandupgvp,
Lieutenant, U lanen-Regt. N r. 4.

Einige K llm erstnllden
wünscht noch zu ertheilen.
Olga 8alomon, Culmerstr. 6, ll. E tg .

Gut erhaltenes Fahrrad
steht billig zum Verkauf. W o, sagt 
die Expedition dieser Zeitung.



Belehrung über die 
Schwindsucht.

Die Schwindsucht, welcher in 
Preußen jährlich etwa der 8. 
Therl aller Todesfälle zur Last 
zu legen ist, gehört zu den an­
steckenden Krankheiten und ist in 
ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, 
heilbar, während sie in den 
M ieren Stadien nach langem 
Siechthuin zum Tode führt. 
§ .I ie  eigentliche Ursache der 
HMvmdsucht ist der von Koch im 
M r e  1882 entdeckte Tuberkel- 
"?rlllus. Derselbe vermehrt sich

8 ^ . dem Auswurf aus den er­
st,.? Lungen ausgestoßen. 
uutzerhalb des Körpers bewahrt 
5, auch im trockenen Zustande 
NAaielang seine Lebens- und

,K Ä »8,w -Ä -fkderSchw Ind.

jucatznahmen beheben oder min- 
schränke hohem Grade ein-

^  Alle Hustenden müssen — weil 
keiner weiß, '  " ' '

vorsichtig umgehen. Derselbe 
M nicht auf den Fußboden 
M spucken, auch nicht in 
Taschentüchern aufzufangen, 
in welchen er eintrocknen, 
berm Weitergebrauch der 
Tücher in die Luft verstäuben 
und von neuem in die Ath- 
mungswege gelangen kann, 

- dern er soll in theilweise 
Mit Wasser gefüllte Spuck- 
uapfe entleert werden, deren 
In h a lt täglich in .  unschäd

entfernen ist. Das Füllen 
der Spucknäpfe mit Sand 
und ähnlichem M aterial ist 
zu verwerfen, weil damit die 
Zerstäubung des Auswurfs 

-> begünstigt wird.
Alle Räumlichkeiten, in denen 
zahlreiche Menschen verkehren 
oder sich aufzuhalten Pflegen, 
wie Gastwirthschaften, Tanz­
lokale, Gefängnisse, Schulen, 
Kirchen, Kranken-, Armen-, 
Waisenhäuser,Fabriken,Werk­
stätten aller Art, sind mit 
einer ausreichenden Zahl 
flüssig gefüllter Spucknäpfe

^ m ä ß ig e n  feuchten Reini- 
lnsk?»r"ud Lüftung bedürfen 
sNs?Foudere dievonSchwind- 
zim,» du benutzten Kranken­
dem K ' Dieselben sind nach 
lebn, r^zuge oder dem Ab-

. Z - S S - «
« S  °» W L - L "
M e re n  Verwendung einer 
rieb e» Desinfektion zu unter- 

4. Als-u-

von 
als 

zu ver-

- ranm k-l̂ "gleich den Lager- 
o- Der n.'Ur Waaren abgeben. 

tuberk,„Wß der Milch 
gesu,A°stn Mhen ist 

^Meidem ltsschadlich ^
Der ReÄ-?^. 18.Jan u ar 1898.

B ° rs te h ? n d 7 ^ ^ P ^ f i-e n t .
-urallgemeinen'Adlehrung" wird 

Thorn den i stdnntniß gebracht 
Der M ^ ä rz  1898.

Stadtgemeinde ^ d r  - Rolle der 
Steuerjahr 1 A^h.orn für das 
in der Zeit voA"^ 1898/99 wird

c h 'u n s e r e r " ' ^ ^ .  April cr.
im Rathhause mR.E*emebenkasse

d-rAu».

Thorn den ̂  April 1898
^  Der Magistrat.

K a a l - G e t r e iü e ^
q, Roth- und Weitzklee, * 
'^"Lgras, Tymothee, Luzerne, 
t-Hickeu, Hafer, Gerste,

l i .  8 s b s n ,  I k o r n .

Bekanntmachung.
Der Tagesatz an Kurkosten für 

auswärtige Erwachsene <14 Jahre 
und mehr alte Personen) in der 
dritten Klasse unseres städtischen 
Krankenhauses ist vom 1. d. M ts 
ab von 1,75 auf 1,50 Mark er­
mäßigt worden.

I m  übrigen bleiben die Tarif­
bestimmungen der Verwaltungs­
ordnung bestehen, auch rückstcht- 
lich des Aufschlages um 75 Pf. 
für Geisteskranke während des 
vorübergehenden Aufenthaltes im 
Krankenhause.

Thorn den 5. April 1898.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

W e r tz o lle s  Düngematerial.
Auf unserem Klärwerk Fischerstraße 

sind an jedem Dienstag Klürrück- 
stärrde für 20 Pf. pro Cbm. zu haben. 
Ganz besonders wird darauf auf­
merksam gemacht, daß die Rückstände 
durch den Fortfall der Kalk- 
mischung einen bedeutend höheren 
Werth für landwirthschaftltche 
Zwecke erzielt haben.

Die Abfuhr muß in dichten Wagen 
erfolgen, und wollen sich Reflektanten 
an den Maschinenmeister des Klär- 
werks wenden.

Thorn den 31. M ärz 1898.
Der Magistrat.

M ittel- u. I. Kklneindeschule.
Das neue Schuljahr beginnt 

die Gemeindeschule am 14., 
die Mittelschule am 19. April.

Die Aufnahme erfolgt am 
Donnerstag. Freitag u. MoAtag, 
den >4., 15. und >8. Avril von 
9—12 Uhr im Zimmer Nr. 6: 
jedoch am 14. ausschließlich für 
die Gemeindeschule, am 18. aus­
schließlich für die Mittelschule.

Anfänger haben den Geburts­
und Impfschein, diejenigen evan- 

elischer Konfession auch den 
Taufschein vorzulegen. — Aus 

anderen Schulen kommende 
Schüler haben ihre Schulbücher 
und Hefte, ferner ein Ueberwei- 
sungs-Zeugniß und, wenn sie vor 
1886 geboren sind, den Wieder- 
impfschein mitzubringen.

II. Gemeindlich ulk.
Müdchen-Volksschnle für die 
Innenstadt nnd die Culmer- 

Borstadt.
V L e l t v r s t r n m m v  4 S .

Die Aufnahme für das neue Schul­
jahr findet Mittwoch den 13 April 
von 9 bis lL Uhr im Zimmer 
Nr. l statt.

Anfänger haben den Geburts- und 
Impfschein, die evangelischen auch den 
Taufschein vorzulegen. Von anderen 
Schulen kommende Schülerinnen haben 
das Ueberweisungszeugniß und, wenn 
sie vor 1886 geboren sind, den Wieder- 
Jmpfschein mitzubringen, außerdem 
ihre Schulbücher und Hefte.
________________ L g O t t i M .

Höhere Privatschule 
Podgorz.

Das neue Schuljahr beginnt 
am 19. April. Anmeldungen er­
bitte ich baldigst. Die Unter­
richtszeit beginnt für die Schüler 
der Unterklasse (1. u. 2. Schul­
jahr) um 10 Uhr, für die übrigen 
um 8 Uhr.

Einschreibegebühren werden 
nicht erhoben. Das monatlich 
pränumerando zu zahlende 
Schulgeld beträgt für ein Kind 
5 Mk?, für zwei Geschwister 
8Mk., für drei Geschwister 10 Mk.

D ie Schulvorsteherin.
Frau Sekaudv, 

_______ geb. LtsLuborst. ___

Eine H M n d e m in -W h le
mit 2 französischen Mahlgängen 
zu verpachten. Zu erfragen bei 
_______ 4. Isostroxat, Mocker.

Erste, größte und bestrenommirteste
Hamburger Fabrik

siir Ggidineimiischerei u. S p a n n e m
verbunden mit

Neu- und Glanzplätterei, Feinwiischerei.
Die hochgeehrten Damen erlaube ich mir, auf meine bekannt tadellose 

Blouseu-Plätterei aufmerksam zu machen. Nehme auch schon gewaschene 
Gardinen nur zum Spannen und Wäsche und Blousen nur zum P lätten  an. 
Jede A rt Lieferung wird tadellos prompt und billig ausgeführt. Lasse die 
Wäsche auf Wunsch abholen. Hochachtend

geb p s lm ,
___________________________ Gerechtestrake V. 2. Etage.

OImlieiiM u. ljMiiiIikiM
» s v l »  L l a a s s

werden von tüchtiger, akademisch! 
gebildeter Direktrice zugeschnitten 
und mit vollendeter Akkuratesse ge-  ̂
arbeitet.

M
W  Hemden und Uniformhemden, die

Bei jeder Bestellung auf Ober­

extra nach M aaß anzufertigen sind, wird erst ein Probehemd ge- j 
 ̂ liefert, nach dessen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt.

« A s .  6 6 / s ^ o w s ^ / ,
W schk-Allssiattungs-Geschiift.

P atent - Vikhsntter - S c h llM m p se r
..K u ja n n en "

aus der

Maschinenfabrik»»»«. staölke,
Jnowrazlaw,

(Preislisten frei) weist keine veraltete Konstruktion auf, 
sondern ist ganz nach den neuesten Erfahrungen und 
bewährtesten Neuerungen auf dem Gebiete des Dämpfer­
wesens aus krsteur Material gebaut. Preise mäßig!
Gerade im Frühjahr ist die Anschaffung 
dieses Dämpfers defondes geboten. Zahlungs- 
bedingungen äußerst günstig.__________________

» M I O  7 ! m » ,
Oerechtestratze Ä.

Photograph des deutschen Offizier- u. 
Beam ten-Vereins, mehrfach prämiirt.
Atelier für Portraitmalerei.

Ausführung sowohl nach der N atur 
als auch nach jedem Bilde.

Bruteier
von gesperb. Plymouth-Rocks und 
Gold - Bantam  ä Dtzd. 3,60 Mark 
(Verpackung frei), hochfeine Zucht­
stämme (Spezialzucht), giebt ab 

Lehrer L e a m s ,  
Schönsee bei Dodwitz.

Eingang von Neuheiten in 

zeigt an und offerirt billigst 'K  tz
6ii8<ÄV II«M, Cutmerstr. 12.

Unser Lager
in

p h otoM hischen  Artikeln
ist vollständig komplettirt. 

T h o r n .

t I A i e  n eu  werden Kleider- und 
Möbelstoffe durch bloßes Ueber- 
bürsten mit

flüssiger Anfbürstfarbe von 
in Ottensen.

Zu haben in den Drogenhandlungen 
der Herren Loerv^ara und kau l 
>Veder, Thorn, L. L auer, Mocker u. 

LvvLeeLÜ8ki, Culmsee._______

Wer liebt nicht?
eine zarte» weihe Haut und einen 

rosigen, jugendfrischen Teint?
G ebrauchenS iedahernur:N adebeuler

L ilie n m iic h -S e ife
von öergmann L Oo., Radebeul- 
Dresden vorzüglich gegen Sommer­
sprossen» sowie wohlthätig und ver­
schönernd auf die Haut wirkend. 
L S t. 50 P f. bei käolpli l.eetr und 
kmlerL L 6o.

Ein Repositorium
zu verkaufen Gerechtestraße 30, pt. r.

i v o o s  v o n  / k o n r k e n  v e n s o k n e i b e n
dcn benwir^ige,ibstcn Bestandtheil des

« W S W V K V
das ^.äop» iLvae X. 7V. X. bei Erkrankungen der H aut, Verbrennungen rc. als Salben- 
grundlage; der beste Beweis für die Vorzüglichkeit des zur Haut­
pflege, bei rauher, spröder, gerötheter Haut, aufgesprungenen Lippen, bei Wundsein der 
Kinder, schweißigen brennenden Füßen. -

» L 1»  v u u L o r d a r v »  L U tto l z,rr
Teints. Angenehmstes Parfüm.

»t znr Erhaltung eines zarten, frischen und jugendlichen 
I n  Dosen L 10, 20 und 60 Pfg., in Tuben L 40 Psg.

Verkaufsstelle: 
k*aTLl V / s l i r s i ' ,  Drogerie, Culmerstraße.

Z e M t  W -  M  Zilbilstriebchmerke, k
Z j s e u x r r r t v n  3 2 ,  I k e k S

offeriren zu ,
Kauf u. Miethe

llstk und tisnspoitsblk

U 1 v i s v , j
8 k . Schienen,

sowie Lowries aller Art, Keichea uvd Drehscheiben
für landwirthschaftliche und industrielle Zwecke, Ziegeleien rc.

« S M i « :  R «b-nd-hnm . !
H Alle Ersatztheile, auch für von uns nicht bezogene Gleise D
E  und Wagen, am Lager. ^

kusvvrkaal.
Im  Konkurse S lo re a s  v o o io x o r t  wird das Waaren­

lager zu bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft.
Vorhanden sind:

Manusaklurwaaren, Herren- u. Kinder- 
Anzüge, Gardinen, Kleiderstoffe rc.

_ _ _ _ _ _ _ _ O u s t a v  k ' S l i l a i r e i ' ,  V erw alter.
Gtschästsokklrzsiiz!

Ich habe mein Polkterwaaren-, 
Leinen-, Tack- und Plangeschäft
nach der

Culmerstraße Nr. 20
im Hause des Herrn M ir, gegenüber 
dem Hotel du Nord, verlegt.

N s u L n i n i n  ^ » 1 » » .
Auf meinen Grundstücken

A S l b L L L s n -  H ü p ^ n s r - s t r a s s s i L  -  L v l r s  - W M
habe ich eine

ungenirte, mit Kurvenerhöhung versehene, ca. 200V Qm. grotze
(3 Runden — 1 Klmtr.)Lvkr- imä vvbunKsbakn Wr ̂Lätakror

hergestellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe.
N E "  Für Anfänger sind gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angestellt. 1AW

Gleichzeitig empfehle ich

W s -  II. M M - l S l l M s
zu billigen aber festen Preisen.

Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör- und Ersatztheilen. Reparatur-Werkstatt Ord. Auswärterin ges.Gerberstr.21, H.



TtchmsihtsKiittW!
für

Kss-, V m M W -

k o p x 6 r n i k u 8 8 t r .  S
übernimmt alle in dieses Fach 
einschlagenden Arbeitsausführun­
gen jeder A rt und Größe, sowie

Reparaturen.
Komplette Ladeeinrichtungen <

für
Hi»8- a u ä  LokItzirkviLunx

mit
gußtisernea uuL Zinkdadewannen

stets vorräthig.

»l>W XscrnMismer"'
einzige echte altrenommirte

N rbereiu .H allp tetab!lffm ellt
für chemische Reinigung 

von Herren u. Damengarderobe re.
Annahme, Wohnung u. Werkstätte 

H ao n n  nur O o e d o r» 1 rs » s «  1 3 /1 8
neb. d. Töchterschulen. Bürgerhospital.

i

H e m liH a r d m d k i

in grStztkr lusw shl.

lo r n a v ,.

F e in e r  deu tscher C o g n ac .
aus reinen W e in tra u b e n  gebrannt, 
von mildem Geschmack und feinem 
A ro m a ; von Rekonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
8 u p erisu r  Vi L tr.-Fl. ä  Mk. 2,50. 
Niederlage für Thorn und Umgegend 
bei V s k s r  v rS N pvrl, T h o rn .

meine

M i M i n e
mit hohem Sahnegehalt

Pst. « 0  Ps.

s .  S r u r o i » .
Wiederverkäufer erhalten 

bedeutende Preisermäßigung.

A

ed em , der am W a g e n  
le id e t ,  theile ich u n -  

n tg e ltttc h  mit, welche......_ ............
i > Schmerzen ich ausge-

 ̂ M  > standen und wie ich un- 
^eachwt meines hohen

jährigen Leiden davon 
befrelt bin.

k. ki-öve, prns. Kgt. Keamter,
H a n n o v e r, Weißekreuzstr. 10.

Streichsertige
ÜK>-tI.I.gl!>tsgsdSl1

nur aus bestem M aterial, 
gut trocknend, für Fußböden, Fenster, 

Thüren re. bei

^  S v I L n v r ,
Förden u. Tapetenhaudtuilg.

L a s s
zur K-nigsbevg. Pferdelotterie.

Ziehung am 10. M ai er., Haupt- 
gewinn 1 kompl. 4sp. Landauer, 
ä 1,10 Mark,

zur 2 1 . Ktettiner Pferdelotterie,
Ziehung am 17. M ai er., ä 
1,10 Mark,

zur 2. Kerlirrer Pferdelotterie,
Ziehung am 8. Ju n i er., a 
3,30 Mark 

sind zu haben in der
-rpeditisn der W a rn e r  Prellt*

R a t t e r t t o b
^Felix Jmmisch, Delitzsch)

ist das beste M ittel, um Ratten und 
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen. 
Unschädlich für Menschen und Haus­
thiere. Zu haben in Packeten ä 50 Pf. 
bei O . ä  L u k s e k  in T h o r n .
^ i n  gut möbl. Zim. nebst Kabinet^v.

Feuersichere, schM im pfeM  P olest-Trocken-Wiiilde
» » « « » S S  m i t  E i s e n r o h r v e r s p a n m m g ! WWWWWW»

I» « .  » 8 8 8 7 ,  > >  8 8 ^ 8 » .  8^« « .» » »  » v u . « . , , . .
I n  -en letzten 2 Jahren ca. 25«««« Quadratmeter ausgeführt.

Diese « e  seid

schm ublos D ie se  W ä n d e  l in d  v ie lfa c h  b e i f isk a l is c h e n  n u d  städ tischen  K e h ö r d r »  au fgesteU t 
' > « n d  f in d e n  a n h - v o e d -n t l ic h r n  K e ifa ll .
Preise sehr mäßig. Ausführliche Prospekte und Gutachten von Autoritäten stehen zur Verfügung. 

Die Wände werden von mir fabrizirt. und aufgestellt und bin gern bereit.
Aufträge in Empfang zu nehmen.

IH L«iiL li»I»»bvr K ir cki« k r e i s «  VI»«ri», 8 tr » 8 i» u r x  a  L tr ie s e n :
I^ arrl D augefchäft.

D i u m r i i l t - ^ i l l i i ' r r i t U r .

U eina 8ößt llkttöit- liiill Ilsiiteii-fsltssgllet
sind in aroßer Auswahl eingetroffen, welche unter weitgehendster Garantie empfehle: 
i r » ,  ^  ^  ,  .  1  (solideste, erstklassige Maschine,

r « V i k t v r i a - ^ a k r i - r r ä t z r ,
sehr elegante, exakt gearbeitete 
Maschine, welche sich ihrer Ge­
diegenheit halber schnell in den 
feinsten Kreisen einführte. 

Außerdem führe ich noch die solidesten
o M M  lilill sinMsliirciieil fslittsüu
zu billigsten Preisen.

Vertreter der a ls best anerkannten
s ^  »Wv » / / '  " '  -Ssilsli, i-wi- d-> llmiir-

8 Z XliMl-kliSWM-Ssilsn olilis l-Melilsiillli,
Ä ^ j  bei welchen Benutzung von Pumpe und Reparaturkasten gänzlich fortfällt, und des 

G rj»n,i,k> anatomisch richtig für Damen und Herren, kein schädlicher Druck,
f l l l l lU s 'o a llv ! , vollständig kühler, elastisch weicher Sitz.

k-<.  U M "  G r ö ß te s  L ager i n  a lle n  Z u b eh ö r - u n d  E rsa tzth e ilen . " W O

6 .  I - « 1 i n g ' s  T h o rn ,
Gerechtestratze Nr. «.

Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. Reparaturen werden billigst ausgeführt.

Zahn-Atelier
M e llie n ftra g e  >00. I. Et.

Künstliche Gebisse. Schmerzlose 
Zahllllperationeii.

i?I«inS»ei» v « n  2  AI»rlL

Den Eingang

flmmtlichcr Mohnten

Ü W W W l l s l z M i !
für die

Mjsliu- liiill 8l>MMSi§l»>
v o m  einsachsten b is  e legan testen  G en re

zeige hiermit ergebenst an.

I k e  P r e m i e r  L y e l e  6 o .  l.1kl.
v o o »  d v i ß lü rn d v p g . L g v r  ( S ö k m s n ) .

kllZr«8'SIie<!8rlLZH: Lerlin ü. 27.
V M M M I I m i i :  M »

stromberzerztr. 84.

Eine kleine Stube,
nach vorn, für 1 einzelne Person ist 
von sofort zu vermiethen.

Coppernikusstraße 22.

sowie wollene Gegenstände re. werden gegen 
Mottenschaden zur sorgfältigsten Aufbewahrung 
in großen luftigen Räumen angenommen.

^  0 .  Kürschnermeister, Breitestr. 5.
Briickenstratzc 18, 1,

ist die Wohnung von sofort bis !. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite­
straße 13 im Laden.

k ' » - I r r r ä , a « r
werben sauber emailllrt,

auch jede Reparatur daran sachgemäß 
und billig ausgeführt.

VK. « v s le k i ,  Mechaniker,
Thorn, Grabenstraße 14.

(Einzige Spezialreparaturwerkstatt 
_____  Tborns).__________

Die Kau- und Kunssglasrrri
von

Kim! ktzü, Breitestr. 4 ,
(Eingang

durch den Bilderladen),
empfiehlt

zu sehr b i l l igen  Preisen: 
Verglasung von Neubauten, 

Schaufenstern, Glasdächern usw. 
Reparaturen von Fenster­
scheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge­
rahmten Bildern, Bilder­
rahmen, Spiegeln, Photo­
graphieständern,Haussegen 
und sonstigen Artikeln, zu Ge- 
legenheits-Geschenken geeignet. 
Alle Sorten Fensterglas, 
Spiegelglas. Rohglas. Glas- 
Dachpfannen, Glas-Mauer- 
steiue, Glaserdiamauten re.

Lokomobile»,
Iom pfm W se«,

von 3 bis 200 Pferdekrast, 
neu und gebraucht, kauf- und 

leihweise empfehlen

lim lsiiiL llm ies .
Maschinenfabrik.

General-Agenten
von LR«>i»r»eß» 1^«»»«,

M a n n h e im .

N eu h e iten
für die

Frühjahrs- und 
Sammersaisan

sind eingetroffen.

Anfertigung
feiner

nach Maaß 
unter Garantie.

4 ^ 7

Sport-Artikel. I

S m N tlic h e  Reuheite« in

F a / v s / t z « /
Besonders schöne Muster in allen Preislagen 

sind eingetroffen.
Große Auswahl! Billigste Preise!

bei
L .  V u I t L -  Brücken striche !ä.

Thüringer Kunstfärberei Königsee, 
Chemische Wäscherei.

Etabliss 1. Ranges. — N e u e  g r o h a r l i g r  A u s w a h l  hoch*
m o d e r n e r  F a r b e n .  Peinlichst saubere, anerkannt vorzügl. Ausführung-

i m  S Ü 8 M ,  T h m , N T » « i ü

bckik!l!8Küiitsslit8
kosinulgsk,

sowie
M>iz-WIti»ixM>M

mit vorgedrncktem Kontrakt, 
sind zu haben.

e . vom brovsv 'iiede L iie d ä rM s rs i ,
Katbarinen- u. ^riedricbstr.-Ecke.
Fortzngshalber ist von sofort ein

I . L Ä S I »
zu vermiethen, sowie das G ru n d s tü c k  
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.________
1-aden mrt angrenzender Wohnung zu 
^  vermiethen Coppernikusstraße 41
H und  2 gu t m ödl. Z im m er m it 
K B u rsch eu g e l. zu v e rm ie th e n  
_______________ Echloststraste 4.
sLin möbl. Zimmer m. Pension 
^  zu verm. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.

Herrschlistilche Nohounss,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pserdestall, von sofort 
Altstädt. M arkt 16 zu vermiethen.

Herrschaftliche

M o h r m n g »
2. Etage, 7 hohe, geräumige 
Zimmer, Badeeinrichtung n. 
allem Zubehör, sowie Pferde­
stall, Versetzungshalber sofort 
u verm iethen. Näheres 
"achestraße 17, I.________

1 .  L t s - s « ,
7 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

N. 8ek u 11r , Friedrichssr. 6 .
1. und 2. Etage,

je 6—7 Zimmer, Badestnbe und Z u­
behör, ev. Pferdestall und Bnrschen- 
stube. im Neubau

Brombergerstraße 78
sofort zu vermiethen.

Eine Wohnung,
bestehend aus 7 Zimmern, Badestube 
und Zubehör ist Versetzungshalber von 
sofort in meinem Hause, K ch u ls trah e  
M r. 11. zu vermiethen. S o p p a v l .

H .
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, 
Balkon, Küche, Mädchenstube und 
Zubehör, Seglerstraße Nr. 25 vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

Kapkael Vfollf, Seglerstraße 22.

Mellienstratze 89
ist die Part.-W ohnung v. 5 Zimmern, 
Zubehör, S ta ll und Garten für 925
Mk. von sofort zu vermiethen._____
K1. Wohnung z. v. Breitestraße 30.

Herrschaftliche Mahnungen
von 3, 4 unv 5 Zimmern nebst allem 
Zubehör (Pferdeställe, Burschenstuben), 
von sofort zu vermiethen.

Wilhelmstadt.
Ecke Friedrich- und Albrechtstr.

U l m v p  L  k a u »

Bromdergerstr. 4 6 , l. k lage
sind die z. Zt. freien Räumlichkeiten, 
sowie S tallung ab s o f o r t  zu ver­
miethen. Besichtigung betr. und A us­
kunft n u r  Brückenstraße 10.

Uu»o>-
Die von Herrn Bauinspektor Lauss- 

Lueebt innegehabte
Wohnung,

Brombergerstraste 33, ist vom 1. Ju li 
anderweitig zu vermiethen.
_____ ßlajvwaki, Fischerstraße 35.

Neustiidter Markt 11.
I n  der 1. Etage ist die H errsch a ft! . 

Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
von sofort zu vermiethen.

F». » L a l jm k i. Elisabeths^

W e r jtr c h  1
ist zum 1. Oktober eine

kleine W o h n u n g ,
bestehend aus 3 Zimmern und Zu^ 
behör, sowie ein

K o m p to ir z iin m e r
in der 1. Etage zu vermiethen.

S n g la r .

ker. L iu d e a ttr . 1§^ ab s oMucker
zu vermiethen.

ab s o f o r t

I I .  L 1 a § s ,
W o h n u n g  für 225 Mk., pr. sofort 
zu vermiethen. k a p p ,

Neustädt. M arkt 14.

2 . U ° , t  A l l s « .  « ,r k t  l?
Versetzungshalber von sofort zu verm.

L v so k N ,. v s z fo r .

Baderstrasze 4
ist eine Mittrlwohnung für 230
Mk. von sofort zu haben.

kine kl. FalnitieW ahllung,
3 Zim. nebst Zubehör, ist für 360 Mk. 
Breitestraße 37 von sofort zu verm.

v. v . Mvtriek L Soku.

Eine kl. Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
ruhige Miether zu vermiethen. 

________ Culmerstraße Nr. 20, l.

Ä M k k W l M g ,  L Z L - t
sowie 1 g r . g u t m öbl. W o h n u n g . 2
Zimmer, Burschengel. und Pferdestall, 
sof. zu verm. Näh. S ch u ls tr. 7 . v t. l.

Die von Herrn P r.-L ieu t. 8e1i6rer 
bewohnte
unmöbl. Wohnung

versetznngsh. zu verm. Hohestraße 7.

E ine kleine W o h n u n g  an ruhige 
Miether z. v. Strobandstraße 11.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


